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willen nieaergewäbit.
WTB London, 10. November. Reuters Vqxkkm

meldet ans New-York: Wllson ist gewählt.
* »Die ersten Nachrichten über die Wahlergebnisse in

den einzelnen« Staaten der nordamerikanischen Union
lauteten fo positiv fur Hin-thes- daß selbst Wilsoiis Partei
sie anerkannte und das Bureau Reuter seine Wahl aller
Welt verkündete. Die später einlangenden Nachrichten aus
den noch fehlenden Staaten ließen aber Zweifel an dem
AUZSUPSS DE? Wahl  ,IUTkDMI1JCU. Jnfolge der ungeheuren
Agitatiom die auf beiden Seiten mit unbeschränkten Geld-
mitteln getrieben worden war, hielten sich beide Kandidaten
IUZ ZUEFBE Die Pagesp Fu: Hughes rechnete man
242 Stimmen, fur Wilson 251 heraus. 38 fehlend«
Stinimen sollten die Entscheidung bringen, da als gewählt
der Kandidat gilt, der inindestens 266 Wahlmännerstimmen
auf sich vereinigt. Einer aiideren Berechnung zufolge hatte
dgughes einen Vorsprung von neun Stimmen. Nach der
heutigen Reutermeldiing hat Wilson schließlich doch und!
die ihm· fehlenden Stimmen erhalten und wird somitSeins? Sitz im Weißen Hause auf weitere vier Jahre be-

au en.

heihinaiiiis Hainen.
Grehs Rede am 23. Oktober« war an das Ausland gerichtet,

auslandische Presse-Vertreter sollten in ihren Heimatläirdern
wieder einmal das Dogma von Deutschlands Schuld und
Englands Unschuld verkündigen Zu diesem Zwecke hatte Grey
eine auf Entstiellungen und Verschcroeigiungen aufgebaute 52m.
ftellung Der Kriegsursachen gegeben, Die Deutschland ais den«
böswilligen Asngreifer ersichseinen ließ, der alle Fkiqdeus.
bemuhungen vereitelte Gleichzeitig hatte Grey Bemühungen
aiigekundigh um die friedliebenden Völker zu einem Bunde
zu vereinigen, dem er die Aufgabe zuiwies das friedeiisstörerische
Deutschland! trüber-zuhalten.
» Dieses wohl ausgesomiene System von Lügen hat Her:

VPU FZCIIJUICNU Höll-weg gestern vor dem Haus-hälts-
ausschiisfe des steichstaiges entwirrst und im einzelnen durch
Uiiarifechtbare Gogeirbeweise vernichtet. Für uns, rannte er
dabei nur-wenig Neues sagen, wir wissen nur zu gut, wie weit
wir immer in unserer Friedfertigkeit gegangen sind, aber auch
DIE! Vsthmaniische Rede war in erster Linie für das Ausland
bestimmt, das dank englische: Beeinflussung noch immer nicht
Immun gegen die Schlagtworte vom deutschen Militarismu.s,
von: Preiißentum usw. geworden ist.

« Grey hatte gesagt, daß die Frage nach dem Ursprungse des
Krieges von Einfluß auf die Friedensbediiiigungen sei, und
wenn es wahr sei, daß der Krieg· Deutschland aufgezwungen
toorden sei, so sei es nur logisch, wenn es Sicherheiten gegen
einen künftigen Aagriff verlange. Grey hat diese Wahrheit
bestritten. Bcthmann hat sie nachgewiesen, unid zwar so aus�
führlich und so schlagend, daß jeder, der logissch denke» kann und
der Logik die Ehre geben will, fich dieser Wahrheit nicht ver-
schließen samt. Aber der gute Wille dazu fehlt eben selbst«
verständlich den englischen Staatsmännerm und wie weit er
im neutralen Auslande vorhanden ist, wird sich ja an dein Echo
der Kanzleriiede zeigen. Besondere Hoffnungen darauf haben
wir nicht.

Auf wie schiwachen Füßen  «Sirene Beweisführung stand,
ergibt sich schon daraus, daß ihre Hairptstühe das Extrablatt
�Des�; �föerliner Lokalaiizeigers« war, das am 80. Juli 1914 die
deutsche Mobilmachung meldete, zu einer Zeit also, als von deut-
scher Seite die crnstiichslen Bestrebungen, den Frieden zu erhalten,
im  bange waren. Es ist geradezu läpioissckh die beteilige
Sensationsnixeldung eines diszipilinlosiein auf Straßeneffebt
berechneten Jouriialisnius zur weltgesclsichtlichen Urkunde
stempeln stimuliert Aber der Kanzler formte im einzelnen
iiachnieiseih da-ß alle iii Betracht kommenden Stellen sofort und�

rechtzeitig von der völligien Grundslosigskeit unterrichtet worden
sind, noch mehr, daß der russissche Botschafter diese anitliche
Berichtigung aiichweitergegeben hat und daß das offizielle
ruf-fischt« Orangebuch den authentischen Beweis dafür enthält.
Qpr Zar hat dann auch seine Nlsobilniacliung nicht mit deutschen
":1!taßregeliii, sondern allein mit der össterreichiisclyiiingarischen
xNosbilmachung begründet.

Daß auch diese nicht gegen Rußland sondern lediglich
ijegieii Serbieii gerichtet war, ist schon früher nachgewiesen
zoordeii und vom Kanzler aufs neue ausführlich dargelegt
worden. Rußlaiids Schuld bleibt nicht nur bestehen, Herr
ooii Bethmiinii konnte noch ein neu-es, seh-wer belastendes
Nioment für sie anführen: Die ans Denn Jahre 1912 stammende,
seitdem     Eil«
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WTB. Großes Hauptauartier, 10. November.

weltliche-s dfrriegolktianplatz.
Bei günstigen Beobaihtiingsvcrhältnissen war an vielen

Stellen der Front die beiderseitige Feucrtätigkeit lebhaft.
Im S o m m e s G e b i et erfolglos-z feindlich-i Teilun-

griffe bei Eauconrh l�Abbave, bei Guendeconrh
bei L e s b o e n f s uiid P r e f f o i r e. Stärkere französische
Kräfte gingen beiderseits von Saillh vor; �t�. wurden, zum
Teil im Nahkanipß abgeschlagen.

Die Fl eger setzten ihre tagsübcr sehr rege Tätigkeit
in der mondhelleii Nacht fort. Jn den zahlreichen Luft-
kämpfen haben wir im ganzen 17 feinDlichc Flugzeugq die
Mehrzahl beiderseits der Summe, abgeschosscm Unsere Ge-
schwader wiederholten ihre wirkungsoollen Angriffe auf
�Bahnhöfe, Truppen nnd Munitionslagey besonders tin
Raume zwischen Peronne und Amiens.

 Mittäter firiegamgauplau.
Trank des Generalfeldmarschalls Bringen

Leopold von Bayern. s
- Unter Führung des Geiieralmajors von Wohna stürmten

brandenburgischse intimen unD das Jnfanterie-Regiment
Nr. 401 in der Gegend von Sk robo wa in etwa 4 Kilo-
meter Breite mehrere riissische Verteidigung-Blinken und
warfen den Feind über den Skrobowa-Bach zurück. Unseren
geringen Verlusten stehen bedeutende blutige Opfer des
Feindes und eine Einbuße anGefangcnen von 49 Offi-
zieren. 3380 Mann gegenüber. Die Beute beträgt
27 9Jiaschinengewehre,12 Mineiiwerfen Der

usse hat auch hier wieder eine schwere-Niederlage erlitten.
;s·,.-:i"-»i-,.,«1·--«..-;»;,.:s;«;2«.·�;Eil««««;k·s"kks,xi�-txixjTjfkrizpskktisAS« .;-"- � »Es&#39;  «-s:«-.»"--,i«· &#39; �-..-.-«   -

befohlen, Darf} Die Verkündung ° Mobilissatiosn zugleich die
Verkündung des Krieges gegen Deustischslaiixd ist«! Diese
Mobilisaiion war formell spätestens am Freitag; den 31. Juli
ergangen. Daß sie tatsächilich bereits viel früher eingeleitet
war, ist inzswischen hundertfach bewiesen worden.

Aber Gier! hat nicht nur idisesen Tatbestand verschleiert uns!
entftellt, er hat vor allen Ding-en seine eigene maßgebende Mit-
Wirkung daran verschwiegen: er hat bereits am 27. Juli 1914
dem rusfiscljen Botschafter die ,-berirhigsende« Zusicherung, sdclß
England in dem Konflikte nicht ruhig bleiben werde, durch
den Hinweis auf die der ersten Flotte gegebenen Befehle zu�
kommen lassen, und am 29. Juli hat er von seine: vertraulichen
Mitteilung an Fürsi Lichiiotoskix daß Deutschland auf Englands
Teilnahme am Kriege gefaßt fein rniiffe, sofort auch dein
französischen Botfclxafter Kenntnis gegeben.  franziisische
Regierung zog daraus die Konsequenzen, versständsigte Rußlarisd
davon, und die Folge wars der offiizielle ruissische Mobil-
machiingsbefeihl vom 30. Juli.

So ist die Schuldfragse erwiesen. Wir sind die Angegriffenein
England, Russland. Frankreich die Angreifer gewesen. Wird
Gier! nun Die logische Folgerung ziehen, die er selbst genannt
hat?" Sicherlich nicht. Nur die Gewalt des Krieges misd die
Anwendung jedes touglichen Mittels, die Herr von Bethmatisii
Holliveg kürzlich zugesagt hat, wiod ihn unD die Genossen
seiner Schuld dazu bringen.

Dann wird auch der Friedens-bund, den Greh mit heuchlei
rischer Salbusng nach dein Kriege gewünscht hat, anders aus-
sehen, als ihn sich die englischen Staatsmiäniner denken. Der
Kanzler hat sich bereit erklärt, an einem solchen Friedens-
bunde mitzuwirken, aber mit anderen, ehrlicheren Zielen
als denen Greyst nämlich mit der notwendigen Wicht, den
Grundsätzen des Rechts und der freien Entwickelung nicht bloß
aus dem Festlande, sondern auch auf dem Meere Geltung zu
verschaffen. Gerade das aber will England nicht. England
will eine Gowcillpolitik treiben, von der es im Kriege selbst
schon« so erstaunliche Proben geliefert hat. England ibegünlkksgk
offen die russsischeii und französischen Eroberungspiläne weil sie
ihm als Mittel zur Schwächuirg Deutschlands dienen sollen.
Deutschland hat feine Eroiberungspolitik betrieben. Das wissen
wir« alle. Wenn der Kanzler dabei besonders heworhoh daß

bezeichiict habe, so if1 für uns auch das nicht?» Neues. Vielleicht
hat er Wert darauf gelegt, es vor dem Auslande noch einmal
feierlich fesstziistellen Die ,,realeii Garantien« dafür, daß
Belgien fernerhin nicht mehr zum englischen Interessengebiet
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Fronk des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl. i i

_ 113175138 Jkvgkkffe im G U e r g I! v - G e b ir g e nahmen
einen günstigen Fortgang. Gelände, das in den seitdem
4. November hier im Gange befindlichen Kämpfen verloren
gegangen wart wurde bereits fast vollständig zurück·
gewonnen.

Jin PredealsAbfchnitt wiirdeii westlich voii Azuga
neue Fortschritte gemacht und rumänisihe Gegenaiigriffe
beiderseits der Paß-Straße abgeschlagen. 188 Gefangcnc
und 4 Maschinengcwehre blieben in unserer Hand.

Beiderscits des Alt erfolgreiche Gefecht» in denen«
sich neben baverischer Jiifiiiiterie iind österreichifchdiiigarischeii
Gebirgstruppen auch unser Landstnrni besonders Haus:
zeichnete.

Yiillsian-5riegøftlxannliitx.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallg

von Mackensem
Bei Giurgiu erbeuteten Monitore zwei ruinänifkhc

mit Petroleuni beladene Schlepps
An der Do brndscha-Front keine wesentlicher:

Ereignisse. 
» Mazedoiiische Trank.

Die Lage ist unverändert.

Der Erste General-Qiiartiermcister. 
udendorfs

 E     ." . s· -"-.« � «« ·.«.-..«,-.Karg. ! «» III!

bei dieser Gelegenheit nicht erörtert zu werden. Auf sie können
wir selbstverständlich« nicht verzichten, und je länger der Krieg
dauert und Englands Politik sich vor uns enth-üllt, desto realer
werden sie. sein müssen. Aber das ist keine Erobserusiisgspolitish
sondern notwendige Sicherung für uinser deutsch-es Land, gegen
die Politik unseres: Feinde, deren aggressiven Charakter Herr
von Beihmann Hollweg soeben erneut in einer waihrhafturkuiiidi
Iichcn Form festgestellt bat.

vernichten« und Dorwegen.
§§ Berlin, 10. November. Die Antwort Norwegens

auf die deutfche Note wegen der norwegischen Bestim-
mungen über U-Boote war bis heute dem Auswärtigen
Amte noch nicht übergeben, obgleich der norwegische
Gesandte nach Berlin zurückgekehrt ist. Es verlautet
jedoch, die Antwort stelle sich in bezug auf Handelsunters
seeboote auf den Standpunkt Deutschlands und nehme in
bezug auf Kriegsunterseeboote eine Stellung ein, die
wenigstens zu weiteren Verhandlungen die Möglichkeit
biete. Sollte es anders sein, dann« würden sich die Be-
ziehungen Deutschlands zu Norwegen vermutlich etwas ge-
spannt gestalten. Der Vertreter der norwegischen Zeitung
»Tidens Tegn" ist laut »Politiken« von maßgebendei
Berliner Seite eine Andeutung in diesem Sinne gemacht
worden.

neue Forderungen der Eiiieiiie
an die Schweiz.

§§ Frankreich, England und Italien haben, wie schon
erwähnt, dem schweizerischen Bundesrat eine Kollektivnote
überreicht, in Der verlangt wird, daß die Schweiz die im
Haiidelsabkomnien mit Deutschland aufgestellten Grundsätze
auch der Entente zugestehen solle. U. a. fordern sie, wie
berichtet wird, daß, da Deutschland der Schweiz verbiete,
für die Alliierten mit Maschinen zu arbeiten, die deutsche
Metalle enthalten, auch an Deutschland keine Fabrikate
mehr geliefert werden dürfen, die unter Verwendung des
von den Alliierten gelieferten Schmieröls hergeftellt.werden.
Die Schweiz dürfe weiter den westrheinischen deutschen
Fabriken durch Den von den Alliierten bezogenen Kupfer-
draht keinen elektrischen Strom mehr liefern usw.

der inniiiede Bericht.
WTB Konstantin-wol, 10. November. Bericht des Geiieoalis

stabses vom 9. November. Jn Perfien warfen mir in der Proving
Asserbaidschscin den Feind, der am 3. November unsere bei S ak iz
liegenden Stürmen anzugreifen versuchte, zuoück um! brachten ihm
habe: Br.rlustie bei«



Eine Rede Hsquitb�: über die «
allgemeine liriegsliige

__ WTB. London, 10. November. remierminister Assquith
hielt auf dem Bankett in der Gut! halt folgende Rede:

_ Jch Ellifiiliie Mich des Beifalls, den bei einer früheren Gelegen-
heit hicrder Triumph der jungtürkifcheii Bewegung über die
HThrciiiiiei des Sultans Abdul Hainid gefunden hat. Wir haben in
jenen Tagen auf die Wiedergeburt des osnianischen Reiches von
können heraus gehofft. Unsere Hoffnungen sind getäuscht
und zii nichte geworden, und wir erkennen jetzt alle, daß die
Eziortdaiier türkifcher Herrschaft in Europa schon dazu geführt hat,
und. wenn nian ihr gestattet, fortziidauerin in noch höherem Maße
dazu» führen wird. daß der Türke nur ein �Beifall unD ein unter-
ivjirsiger Agent der deutschen Interessen und Ansprüche ist. Lassen Sie
nach· ein» »poaktiisched Beispiel anführen. Zu den versklavten
Eliunen, Die am meisten under »der osmanischen Herrschaft gelitten
haben, sgehöreii die Arineiiien Die Leiden dieses Volkes haben
iie fes» Mitleid entdeckt. und große Summen sind aufgsebrsacha
warben. um ihm in feiner gegenwärtigen Lage zu helfen und ihm
IN Zukunft wieder sein Vaterland zu geben. Jch brauche nicht zu
lagen, das; die briliiische Regierung diese Beniühungien mit großer
Sympathie sieht usnld enstischlofssen ist, daß Die Zeit der Freiheit und
Erlösung» für dieses alte Volk saiibrsecheii soll. Alt-er Deutschland,
das als Hort: der  mit einem Wink diesen: origanisiio rt en
Frclpzug von Versgiescvaltigung und Metzelei gegen
ein chrisklicheå Vol! Mitte Eiinlhalt tun und, wenn es «gewollt hätte.
ihn verhindern können. Deutschland hat unentwegt und ergeben
zugeschaut und ·�- lönneii wir es wissen �- vielleicht beifällig
Dies; ist: ein Beispiel. Und ein bezeichnendes Beispiel, für die wahre
Söcdsesutuiiig der gersmansisschieic Türkei.

{in dein Tsitiaiifenkampße an der Somine gewinnen unsere
tasifissrcn Herrn: ständig Boden und weichen niemals einen Zoll
zurück. In Salonikü Äigl!pteir. Llltesopotamieii und
Qstasfrika ist ihr Die-Lord der gleiche. Frankreich hat Das?» giaiiize
Ergcbiiis des gewaltigen dein Feinde äußerst teuer zu stehen
louiineirden achtnroniatisgen Anstrengung bei Verlduar vernichtet 
Italien rückt stetig und sicher nach Tricst vor. Rußbaiiid erfüllt
mit. uUvcr-nii-iiiderteir Tatlmsft nnd Stiirke seine kolossale Aufilsiisbin
Uuseiieii riusiiiänisscheii Vcrbiiiisdieteii zollen wir besonderen Tisivut
der Bewuiidscrusiig usiisd Dankbarkeit für die cilärizciisdc und hart-
iiäclfige Aufsrcchverihicvltuu seiner Fsroiih Die Serveii spielen eine
wiertvolle Rosllia Auch ortugsal trägt seine-it Teil für die gern-ein.
same Sache bei. Jin Bezug auf Griechenland spreche ich mit
Hoffnung. · _

Preinierniiiiister Asquith führte dann weiter aus:
Sizii: haben keinen und hatten nie einen Streit, im Gegenteil,

wir haben eine tiefe und aufrichtige Freundschaft für
Griechenland. Als» eine der Garaiitieniäckte seiner unabhängig:
lett und Freiheit wünschen wir gleichzeitig zu verhüten, daß es in
das germanische Netz verstrickt wird. und es vor innerem Hader zu
bewahren. Was auch für Llitaßregeln offenbar drastischer Art von
Den Lllliierteii ergriffen worden sind, so sind sie nur von der Not-
wendigkeit eingegeben. zu verhindern, daß Athen der Brenn-
piinkt und der tlltittelpiinkt deutscher Werbetätigkeit
und ".Jiirrixicii wird, oder vielmehr fortfährt, das zu sein» Ich
erkläre ganz offen, daß wir» für diesen großen griechischen
Patrioteii Weiiisclos herzliche Sympathie haben. Er versicherte
uns �- �unD wir nehmen seine Versicherung voll an �-� daß seine
�Jlniirengungen und seine Organisation keine antidhnastischeiiZiele
verfolgen. Das; einzige Ziel seines Strebens; ist, daß in dieser
Weit des Kainpfes Griechenland eine würdige Rolle auf der Seite
der Fris icit und in der fortschrittlichen Entwicklung. mit der
Tliichtliiiie Ei· Uiialilsäiigigkeit und Freiheit der Balkanvölker und
der osicuropäischcn Gcineinsikiaftcn spielen möge. Dies ist ein
Hirten. für Die Befreiung der kleinen Staaten. Wie kann Griechenland
in einem solchen stumpfe beiseite stehen? Eines; der Ziele der
�alliierten, unD namentlich derer. die. wie wir. zu den Garantie-
möchten gehören, ist, daß» wir noch einmal in der singe· waren.
in Dcr wir uns befunden haben, als Wenifelos Niiiiisterpräsident
war und wir zuerst nach Saloiiiki gingen. Das geiles war es,
das als erste unter den Nationen in Europa Licht und Freiheit
ringezündet und dem Eindruck! östlicher Barbarei unoThraniiei
Widerstand geleistet hat. Barbarei und Thrannci sind ewige Feinde
des Besten im Menschen. ob sie von Osten oder von Westen kommen.
ob sie unverhüllt und fchamlos cinhcriommen, oder bchangen und
verhüllt im Kleide der Kultur. Möge Griechenland sein "Stirbt
wieder anzünden und sich feiner unsterblichen Vergangenheit wurdtg
-crweiseii.

Lassen Sie mich, ehe ich schließe, einige Worte über die all:
gemeineren Aussicvtcn der Lage sagen. Wir» wollen uns über
unsere Feinde keinen Jllusioneii hingeben; sie sind grosse Organi-
satoreii und vortreffliche Kämpfer: auf dem Schlachtfelde. sie sind
auch. ich will nicht sagen kunstvolle, aber doch unermildliche Arbeiter
auf eineni ganz anderen Gebiete, auf dein Gebiete der Werber
tätigieit, und in dieser Beziehung sind ihre Beinubiingeii auf zwei
Ziele gerichtet, darauf, die �alliierten zu veruneinig·e»ii, und
darauf, die öffentliche Meinung der Neutraleu fur sich
selbst einzufangeiu Um von dein zweiten zuerst zu sprechen!
Es wird in den neutralen Ländern die Behauptung ausgestreut, das;
wir, die alliierten, die finftere Absicht hätten, uns nach deinKriege
gegen sie zusaiiimenzuschließen und eine uuubersteigbare
Steinmauer gegen ihren Handel zu errichten; Dss Ist
kindliche Einbilduug denn. wenn das wahr ware,·so wurde es be-
deuten. daß wir alle zusammen auf wirtschaftlichen Selbstmord
ausgingen. Es sollte überflüssig sein, zu »versich»ern. daß, wenn die
Zeit für den Frieden gekommen sein wird, die Alliierten vom
Standpunkte ihrer eigenen Interessen aus auf nichts mehr Gewicht
legen werden, als darauf, die besten industriellen und finanziellen
Beziehungen mit den neutralen Mächten herzustellen.

Das erste erwähnte Ziel der dseutschrn Werbetätigskeit besteht
in der Beeinflussung Der öffentlichen Meinung
in fodern der kriegführenden Länder ·z ugu nspsren e in es
Sonderfrieideii s. Es worden verschiedene lvrunde hierfür«
an verschiedenen Stellen ausgestreut. Beispielsweise wird hier »in
Großsbritaiinien angegeben, Deutschland sei bereit, die unabhängig:
keit Belgiens wieder herzustellen unD ihm wie EUETEZITDISTEIIS ZU
leisten, maß auf dieser Grundlage ein billiger Fried-e erlangt
wenden könnte, soweit besonders der brittsche Kriegsgrund in
Frage käme, und daß wir von unseren Lllliierken im. Kriege weit-er-
gezerrt würden. um besondere Ansprüche Frankreichs oder Paß-
 am; aber Italiens u befriedigen, an denen wir kein unmittel-
bares Jnteresse oder nteil hätten. Lasseii Sie mich beiläufig be-
merien. daß wir ebenso zur Wiederbktfisllvkig nnd Unab-
hängigkeit Serbicns verpflichtet sind. Soweit ich sehe. hat
niemand, der deutsche: Werbetätigkelt betreibt, auch nur lange-deutet.
daß Deutschland bereit wäre. diesem Verlangen entgegenzu-
fommmn. Ich niöchte jedoch ohne. Zögern oder Zuriieklialtiiiig er-
klären, daß Die Alliierten für ihre gemeinsam-e Sache fechten und
daß für das Ziel De? Krieges ihre Interessen auch »die» unsrigen
sind, wie Wir auch glauben. das; unser: Interessen die» Ihren sind
unD daß des: Sieg, Der in alle erfüllt, nnferer Meinung nach.
Die wesentlicher Bedingung; eiiireskk dauernden
Fried ens ist. Dass System, das die deutsche Propaganda gegen
unsere alliierten, insbesonder Rubin-d. noli-endet, ist gerade Mit!

tgegurgefegt.  werden VII· A Die Macht hixngestellt der es
darum antun Ist. de» Krieg fette-sieben unt: Die Möglichkeit ein-s
Sseparatfriseden»s, wie eines« allgemeiner: Friedens zu hintertreiben.
Wir werden hingestellt als ein Volk. das Geld zu Wucherzinsen
aus-leiht. und das aus der Munition und dem mehreren Bedarf, den
wir liefern. und aus der Berfclyiffung. Die wir besorgen, gewaltige
Gewinne zieht. Wir werden hingeftellt, als erfüllte» wir Die Uns
von Ncipoleoii zugeschriebeiie überliefert-e Ausgabe einer N ation
von Höckern nnd Händlse rn und als deutet-en wir fkrupel-
los und ohne klldaß die Notlage unserer· Britder im Streit aus.
Ja, Frieden wollen wir, aber nur unter der einen Bedingung, daß
der Krieg mit seinen ungeheuren Opfern, unsagbaren Leiden und
rirhmvollen imd unssterblichien Beispiel-en von Mut und Selbstlosig-
keit nicht vergeblich gewesen fein foll. Ein Sepamtftieden tann
Uicht in Frage kommen und ein Frieden. mag er früher oder später
YVUUUEIL «·- {d} will keinen Augenblick meine Überzeugung ver-
hehlen, daß dar Kampf alle unsere Hillfsqiiellen und unsere Geduld
unidEiitschliißkraft inAnspruch nehmen wird �- wird ein solcher sein
inusseiu Der aufgebaut ist aus« einer. sicheren und festen
Clriiiittlage unid einer Bürgschaft für die
Schwachen, sfilr die Freiheit Europas und fiir die zukünftige
Freiheit Der Welt.

Jtdlienilcbe melcluiiiieii über Ereignisse
zur See.

WILL Lilien, 9. November. Die Ageiizia Stefan hat eine
Wtitteiliiivg des italienischen Sljtarineminiisteriums
verbreitet, swoiiach in Der Slbacht zum 17. Oktober ein öfter-
re i chi s chguncfi a r i f chc s Unter s e eboot einen italienischen
mit Truppeii belasdeiicir Dainspfer zu toopediereii versucht: habe.
»aber von idoen Den Dampf-er begleitenden Torpeidobsooteu angegriffen
worden sei, wobei bat: lliiterseeboot unt, ein Torpedolboot gesunken
seien. Ferner daß  in Der �Reicht alt-�t L. November italienischen.
Tovpesdobooteii gelungen sei, nirclzidesiii sie die. Minenszonie und die
Lierteidsiigiuiigswerke des Zriisaiiassdaiials unD Don Pola
passiert hätten, iii die Clegsciisd vorzudringen, wo gewöhnt-til! ein
Teil Der östervesichischeii Flotte. vor Anker liege, daß ziwei
Torpesdos gegien eine große feincdliihc Einheit geschleudert
worden» seien, die im Schutz-lieh des Sschsiffes fteikscii geblieben feiert,
und Das} Die italieuisclieii Torpcsdsoboiitc zuviel. Stunden hiiidsurclss in
weniger als hundert« Meter« Entfernung von. Den Fvrts von
Pol-a verbliiclscii seien und sich erst entfernt hätten, nachdem sie
ihre schwierige Aiifciiabe erfüllt hätten. Lvcitein das-«, in der Nacht
zum 3. November: italienische Torpedioltoote einen großen öster-
reichischen Dampf-er in Durazzo vserseiikt hätten
und die zum Eingriff abgegangeueii feindlich-sit Tkiirpedoboiote zum
Rück. Fug iiciziloiixiiiieii hätten. Schließlich« daß am  Noveiiilber früh
drei feindliche Zerstörer vor Stint Elpidio amare er-
schienen seien unsd diesen Fiüsteiiteil zu ice-schließen becziiosniieii hätten.
Ein rasch herbeiigeeiilter Piaiizeikziig ehabe Der �lrtillerietöti-gsbeit ein
Ende gesiiiaiht unD die feinsdlicheii Eisiiligeiteii gezwungen. fiel! zurück-
z.uzic.hcii. Lfiivei Zcrstörcr seien. getroffen worden und urban habe
beobachten können, wie einer von ihnen sich zur Seite geneigt: und
mit Hilfe des ander-m fiel! entfernt habe.

Hier-zu wird von »Hu-ständiger Stellse bemerkt: Die Wahrheit
der Nachricht&#39; von: Untergang klllcs unserer Unterseeboote kann
nicht sxiaclzigsrprüft werden. Tatsache ist, daß ein Uiitersseseilioot serit
der: angetriebenen Zeit: von seiner lliiternehiiiuiig nicht « zurjicb
giokehrt ist und dass, zuverlässige Nachrichten vorliegen. wonach dessen
Fioinmaiidan«t, Liniensclxifssleutiiant Bis-per, und der zweite Osfizier.
Fwgattenlieutiiaiit Meixnseia kriegisgcefansgen nach Gallipoli ge-
brach�: worden sind. Ob zugleich mit unseren! U-Boot auf
italixirisszcher Seite nur ein Torpeiioboot untergegangen ift, wie die
Ageiizia Stefiaiii angibt, muß dashiiisgestellt bleiben, da bisher alle
italienischen Flotteiiiiiacljirichtein soweit sie nachzuprüfen waren, im
Geiste der dort offiziiell ausgegebenen Parole gehalten. waren,
wonach Lüge patriotifchr Pflicht sei. Jn der Nacht auf Den
2. Slloveuiber gelang es eiiieiii italienischen Elliotorboot. mit an-
erlciineiisloerter Kühnheit und Geschicklichkeit in Den Kaina-l von
Fig-sann einzudringen und gegen. eines; der dort liegenideii Schiffe
zwei Torspeidos -abz.uscl!iseßeii, ohne »Damit 1ten geringsten Erfvslsg am
ersicl-�en. Jufolgse eine? teleeblyonifcizlen Mißverfvändwiss es in einem
Fbüsteuwerke wurde es weder angeleuchlvet noch beschossen, uinsd es
konnte �entfliehen. Die zwei Torpedos wurden intsakt aufgesischt
unD außerdem wurde eiii zurückgelasficiies kleines Boot erbeutet.
Daß mehrere Torpedobootc in Den Fasanmsiianal o�; er gar in den
Hafen von Pola sein-gedrungen unD irgendwelche-in Fort sio nahe
wie angegeben bekommen, von den Schoeiirtverferii ansgeleuehvet unD
Dorn Den� Batterieii beschossien worden wären, ist eine pcrtriotissche

Erfindung. Ju der Nacht auf den 4. November swuridsen von feierte
licheii Motorbootien in Den Hafen von Durazzoj soweit bemerkt
werden konnte, drei Torpedos lanziierh von deiisen zwei« explodierveir
ohne den geringsten Schaden anszurichsteir Die Motorboove wurden
�Durch das Feuer unserer Landbatterieii vertrieben, worauf von
feinidlichlen Zerstörern weit in See einige Lag-en in unbestimmter
xRichtxuiig und mit unbekannter Wirkung abgegeben wurden. Alles
andere, namentlich die Verseutiing einer�. Dasinpfers im Hafen, Der
Lliisgrisf unid Rückzug unserer« Tor-pedcIlio-o-te gehört ins Kapitel der
..pscetriotisck!en Pflicht« Am jlliorgseii des 5. November beschaffen
iduei unserer: Torpedoboote, iiicht Berftörer. ein neues fabrik-
ähnliches Gebäu-die bei Scinkt Elpiidio sama-ro, und entfernten sich«
iiaxhideni es· in Bsrciiiii giescljsosseii toorideii war. sAxusf der Fahrt nord-
wärt?» wechfolteii sie bald darauf einige Schsiisse mit einem herbei-
geeilten Panzerzwg der zweimal, anscheinend ohne besondere
Wirkung, getroffen wurde. Unsrer-e Tovpodobootie erhielten nicht
die geringsten Treff-er. Die gegenteilige Angabe von zwei go-
trsoffenen Bauten, von denen eines sich geneigt und mit Htislifie des
anderen entfernt shalbe, ist ipatriotische Phmitasie

Italien.
§§hv. Basel, 10. November. Das Pariser .,Journal« teilt mit,

daß der Gouverneur von Erythrecn Bkarchese Salvaga Raggi. in
Rom eingetroffen ist. Er hatte eine Besprechung mit dein Minister
des sliiißeren und deni Generalsekretär für auswärtige Angelegen-
heiten. Diese Besprechuiig führte in politischen Kreisen zu der
Ansicht. daß Raggi der neue italienische Botschafter in Paris

fein wird. 
Der bdlgar�cbe Bericht.

mm. Gnfia, e. Nonsens-im. ivekicht M Gen-parlierte.
Niazedonische Front: Außer dem üblichen illrtilleriaeteuer
uniD Psatvouillenirntersiiehiinmigen ist von der nimmer: Strom nichts
Wichtisges zu melden.

Rumänische Frost-et: An Der Dotiaufront in gewissen
Abschnitten Artillerlsk und Jnfaiiiteriefeiise.r. Zioei deutsche
Fisoiiipagiileii mit« einer Gruppe: öslseriiciiiiiselxaingiiiisischicr Ulioiiitorse
unternahmen einen kleinen Streifzug auf das linke
U f e «: gegenüber dem westlichen Ausgang dies Bsolenkasnsals und
zwangen die Ufevverteidiigiiwg zur Flucht Die -Koiiiiipagiiien
lehrten mit mehreren Geier-Mienen und einem Mimitionsisoagieii
arti-lief. In Der Dosbrudsclia leichte. ssiisiaiiiiiiieiistöße zslviscliisii
vorigeschobenen Aivteilusiigen An Der Küste des Seliivgikzeu Meeres

bei otrmarneneerein zur lleugriiiiiiiinxk
des Königreichs Polen.

« Der Hauptvorftand des« Deutschen OstmorkensVereins ex.
lsßlt folgende Erklärung zur Proklamation des Königreich-·;

o en:

Am b. November ist durch eine Proklamation des Kaiserlichcii
Genieralsscllouverneiirs in War-schau die Wiederherstellung des
sdönigreiches Polen verkünde: worden. Es soll aus dem der
Wssilchm Hettschcift "Willmann politische« Gebiet ein siekbståvldiger
Staat mit erblichen: Monarchie unD konstitutioneller Verfassung
gebildet werden. Mit; dieser neuen Tatsache muß der Deut-sehe
Ostmwkkeilvdteiti Heimen und sein-e fernere Tätigkeit darauf ein-
richten. S: hält »den Zeitpunkt für rsückläusfige und kritische Be-
trachtungen fegt nicht flir geeignet. Die Art feiner Arbeit wird
wesentlich davon abhängen, in welcher Weis-e das Poleutuiu inner-
halb und außerhalb unserer Grenzen die großen Pflichten au-
erksen-nt, die ihm aus der unsvergleichlichen Gabe erwachsen, die
Deutschland ihm heute mit seinen« Verbündeteu als das Ergebnis
nameiilofer Opfer bietet. Sidmnit gewinnen die Polen eine freie
Stätte nationaler Betätigung, die sie um!! ihren Wüiischeu werden
WOHUIich einrichten können, Wir dürfen in Deutschland die be-
stimmte Erwartung hegen, daß die Polen nach solcher Erfüllung
iHVer heissesten Wünsche denjenigen Forderungen werden gerecht
werden, die- Deutschl-and im Interesse seiner militäxrischeii Sicher-
heit Und keiner einheitlichen politischen unD wirtschaftlicher! End«
wicklung sstclleii muß, und daß unsere polnischen Mitbürger drin
Natisonalitäteaftreit in unseren Oftinicrrken dadurch ein Ende be-
reiten. daß sie sieh auf da: Bot» Der geschichctlich gegebenen Ver-
hältnisse stellen und cm der geirret-ersinnen Wohlfahrt das Reiches
mitarbeiten. Je unzweideritiger sie dieser Erkenntnis «in Wort
und Tat Llliisdsriick geilen. desto schnelle: wird dieses Ziel� erreicht
werden. und um so näher wird fiel! die Zukunft gestalten, die dem
neuen Staat-e erblithen kann.

Der. Hauptvorstand dies Deutschen Ostmarkerivereins richtet
deiniiach an seine Yiitglieder Die Bitte. den älterem in feiner Ausf-
gabe des; Schutzes uiiid der Förderimg des Deutschtums in unserer
Ostniiirlt in loerktätiger Mitarbeit wie bis-her zu unterstügeiu

Der HckWivorstaiid.

ndnand und die ponncbe frage.
JDCM Psirikauer »Dsiennik Narodowry wird aus Petcrsburg

berichtet: Viel beachtet wird hier ein Artikel Menschikows in der
..Nowo1e Wremjach der sich gegen das bisherige �üben! des
Pan f laivisiiius wendet. Menschikow betont, daß die historische
Zlliissioii Rußlands nicht etwa auf die Verschmelzung kleiner
slawischer Staaten, die ein Unglück bilden würde, abzielt, sondern
anfdie Sllssiiiiilierung der im russischen Reiche bereits vereinigten
Skatioiialitatew »Was speziell Polen betrifft, so erheischen die
Interessen der« inneren Konsolidierung Rußlands entschieden Die
DPIHYGIIDIQB Lostreiiiiung Polens von Rußland Die Aus-
führungen tlllenschikows sind, wie »Dsiennik Narodowh« von russischen
Pcrsdiilichkeiteii erfährt, nicht nur als Augdruck des politischen
Prograiiiiiis der russischen Nationalisten bedeutsauu sondern sie stehen
auch»iin Einklang-z mit den Absichten einflußreiche: konservativer
Streife, die geneigt sind, auf Polen gänzlich zu verzichten, um eine
Verständigung mit Deutschland zu ermöglichen.

Die iilimiiiilcbe frage.
·  Aus Konstantiuoveh 9. November, erfährt die �Stier:

Dierurkisohen Blätter. die sich mit Der Wiederaufrichtung des
Koiiigreiches Polen befchäftigen, wenden sich auch der ukraii
nifcheii Frage zu. Es wird erklärt. daß. wenn Rußland auf der«
Fortsetzung des Krieges bestehe- demnächst auch ein nkrainisches
Königreich errichtet werden werde.

bis Ende der �enden� � e111 Mit»
englischer Reben.

bbl. Zum zweiten Jahrestage des Untergang« unserer un-
vergeßlichen »Euiden«  9. November 1914! erörtert Konter-
admiral z. D. Kalau vom Hofe in der ,,Voss. 8tg.« auf Grund
Der Prisenverhandlungen in England die näheren Umstände der
Übergabe der ,,Emden« nach ihrer Strandung auf Den Korallew
kiffen der Kokosinselm Er bezeichnet dabei das Verhalten des
Komniandanten der .,Shdneh«. die heftige Wiedereröffnung des
Feuers gegen die vollkommen wehrlose Linden« als einen
Akt der Roheit Jn dem vor dem Prisengericbt verlesenen Bericht
suchte dieser Kommandant sein Benehmen zu befchönigen, indem er
angab, Die deutschen Offlziere des Kohlendampfers »Bitte-Si« hätten
ihm versichert, daß der Kommandant der Linden« sich niemals
ergeben würde, und deshalb hätte er �wiberftrebenb� das Feuer
eröffnet. Der Vorsitzende des Prisengerichts verlangte von einem
anwesenden englischen Seeoffizier eine Aufklärung. weshalb das
Feuer »zögeriid« eröffnet worden wäre, und erhielt die Antwort:
»Das Schiff war geftrandet und stand in Flammen. Man schoß
also tatsächlich auf einen toten Vogel« Auf den gemeinschaft-
lichen Antrag des Kommandantew der Ossiziere und der Besatzung
des Kreuzers ,,St!dnet!« bewilligte das Prisengericht ihren Anspruch
auf Auszahlung einer nach den Bestimmungen der Prifenordnung
zu verteilenden Summe von 40494 Mk. unter Zugrundelegung
eines Kopfgeldes von 10 Sh. - 10.20 Mk. und einer Besatzungsss
stärke der ,,Einden« von 897 Köpfen. Es ist sehr bemerkenswert,
daß auch für das Landungskorps der »Emden«  .,Aycsha«-Leiite!-
und andere Abkonimandierta die an dein Gefecht nich: teil-
genommen hatten. das Kopfgeld bewilligt wurde.

il-li00l-P0lt.
WTB Reimport, 8.Noveniber. Gunkspruch des Vertreters von

W. T. B! Bei Besprechung der Meldung, daß die Postdirektion
bereit sei. den Vorschlag anzunehmen, Post nach Deutschland mit
Unterseebooteii zu schicken, sagt »New-York World« in einem Leit-
artikelt Geschwindigkeit gibt es nicht mehr, die schnellen Dampfe!
liegen in den Häfen oder dienen zu Truppentransportem di 
longsameren Schiffe, die auf der Fahrt sind. können keine Go-
fclfiviiidigkeit garantieren. wenn sie gezwungen werden. bcitischi
ssjsifen anzulaufem um dort eine iingefetzliche Zensur durchzumachein
Die »Deutschlaiid« würde die Gefchlvindigkeit Der Briefe
seht: vergrößerm die bisher drei bis vier Monate zur-Reise
zwischen Berlin und New-York brauchen. wenn sie überhaupt an-
kommt. Als Kriegseinrichtiing bietet das Uiiterseeboot einen Aus« «
weg aus den Qiiälcreieii der Einmischung iind aus den Ver-
zögeruiigein Ei; ist wohl. lockt, cluen Bersiicli unt-der .,"Deiitsihlciiid«
zu mutigen. · »



Hiiküiii�gimg eineifjiunggelellenfteiiei.
§§ Eins! Juttggktselleusteuer wurde auf dem Kougreß

sur Bevolkerungspolitik in Dartnstadt gestern von einem
Vertreter des preußisiheu Mimsteriums des Innern an-
gekundigt Er» sagte» nach dem Bericht der »Berliner
Morgenpost«k, tiotig sei eine Junggesellenfteiieh die sich
nicht nur auf einen zehnprozentigen Zusch ag beschränken
durfte, sondern iuiudesteus so »so sein müsse, wieAusgaben eines verheirateten anues für ein bis zwei

n er.

�Das Gtiiälituiigsamt in Oelieiieicb.
Der Präsident ldes österreichischen Obersten Rechnuiugshosses

Dr. Fuhr. von Be cf hat die ihm angetragene Leitung des neuen
Ernäshrungsiiintes abgelehnt, wie es heißt, weil hie von ihm ge-
forderte Llbgretizitng der Kotnpeteuzeii dieses neuen Amtes vom
Wiinisterrate nicht gebilligt werden konnte. Diie ..N-eue Fr. Presse«
erfährt über die Verhandlungen, die mi-t Frhrn v. Beck gepflogen
worden sind, das folgende:

Freiherr v. Beck vertrat die Auffassung, daß eine Organi-
sation ides Ernähirungsdieustes sich nicht auf Osterreich
allein beschränken, sondern daß tooiuöglich auch Ungarn
uusd das Deutsche Reich bei der Aufbringiiiig und Ver-
teilung der Lebensmittel mitberücksichtigt werden sollen. Es sollte
die Nahrungsfrage gewissermaßen für alle im Bündnis stehend-en
Länder gleichmäßig ufnd nach gleiihen Ge-
f ich t s p u -u k tie n geregelt nnd zu diesem Streife eine
Art Z e n t r alle i t u n g fiir den Grnährungsdieiist aller
Büutdnisstaaten geschaffen werden. Jn den Rahmen dieser um-
fassenden Organisation wären sowohl die Bedürfnisse der Zwil-
bevölkerting wie die der Heeresverwaltung einbezogeu gewesen.
Die Verhandlungen des Frhrn v. Beet mit dein Wtikkzspeza
Präsidenten Frhrir von Koeriber haben zu keinem Ergebnis go-
führt. Im Virlaitfe der Besprechiingen erhoben sich vornehmlich
Schwierigkeiten veccfafsungssrechtlicher Natur.
Cis erwies sich als unmöglich, hie politische und versassiiugsrechk
liebe Stellung des �Reitern des Ernährungsscinites wie Freiherrn
b." »Bei-l sich diese dachte, mit der versfassungsrcchtlicli festgelegteii
Misnisiervesrantwortlichkeit in Einklang zu bringen. Essreiherr von
Ver! hat demgemäß die iiberucthme Oder Leitung des Ernährungs-
dietistes abgelehnt.

Es wird nun ein anderer Weg gesucht, um die Fragen des
Grnährungsdienftes einer Lösung zuzuführen. Jn dieseiu Zu-
sammenhange ist, wie tie:rl.autet, auf die in einem früheren
Stadium erörterte Idee �her Schaffuug seines b esonder en
Grnährungsmiuisteriums zurückgogriffett woiihen.
dessen Leiter als Mitglied des Kabinetts Sitz, unxd Stimme neben
hen anderen Ressortmiuistern im Kabinett hat. Gegenwärtig
wenden die Miiglichkeiten dies-er Lösung studiert.

das Giieiiifliieur
a: Das Eiserue Kreuz 1. Klasse erhielten: Leutuaut d. R.

Lllfred Hacke, Sohn des verstorbenen Möbelkaufnr Hacke  er ist
bereits im Befitz des Eis. Kreuzes 2. Klasse und des! sächsischen
Albrechtsordens mit Schwerterulz Leutn. u. �iatteriefiihrer, Rechts-
aiiwalt Franz Hartmanm Reichenbach in Schlef., Sohn des Bau-
meisters J. Hartmann in Költscheir

Das Eiferne Kreuz 2. Klasse erhielten: Unteroffizier Max:
Hacke, Bruder des oben genannten Leutnants d. R. Alfred Hacke;
Leutnant Edgar Schuhe, Sohn des verstorb. Majors Seheclie aus
�Breslau; Erfatzreservist Paul Melzeh Versicherungsbeaniter aus
Breslauz Lehrer, Vizefeldwebel Franz Zwerschke, Sohn des
Bürgermeisters Zwersrhke in Liebenthal in Schlef.; Geht. Ins.-
Regt 48 Rudolf Klehy Sohn des Tapezieriiiftn Alois mehr in
Breslauz Fabre: Fuß-Art. 6 Grich Nebel, Sohn des Zlltcischjnexp
führers Paul Nebel in Breslau

lletlcliieclene Mitteilungen.
sit» Ricbtigstellnng Jn Nr. 793 muß in der»»Mitteilung »gute

künftigen S»»teuervolitik« der letzte Scz der Erklarung des Schutz-
verbaudes fur deutschen Grundbesitz ri !tig wie folgt lauten; »

»So: Deckung des Finanzbedarfs des Reiches sind deshalb die
jetzigen indirekten Steuern auszubauen und andere Steuergegens
stände heranzuziehen, auch unter Benutzung »der-Form von Finanz-
inonopolen. namentlich You solchen, welche hie Wlktschäflllchc Macht-
stellung Deutschlands starken« «

-�-Offentliche Beschwerdexästetn Au den ftadtischenVerkaufsss
stellen zu Köln sind Briefkasten angebracht» worden, die der» Be-
völkerung zur Abgabe von Beschwerden in der Lebensmittel-
versor uug usw. dienen. Die Einrichtung wird lebhaft benutzt, da

»durch ie uunütze Wege, langes Warten und-Kosten erspart werden
kk. Eine englische Bank in Fauna. Während im Sudeu des

deutsch-ostafrikau»ifch»en»Schutzgebietes der Kampf noch mit
unverminderter Hefti �fett im Gange ist. suchen die Englander un
Norden bereits an ie wirtfchaftliche Ausbesutung ihres Raubes

· heranaugehen. nachdem sie die dort als Privatleiite nach der Be-
fetzung zurückgebliebenen deutschen Eigentümer »oder»dereii» Vertreter
zwangsweise entfernt haben. So melden jetzt die ,»,Fiuau»cialNews ,
daß die Sland»ard Bau; of South Africa, »die damit der sonst
Ostafrika als ihre immune betracbtenhen Eliatioiialbani of Jndia
den Rang abgelaufen hat, m »Tanga eine Niederlassung» er:
öffnet habe.- deren Hauptverdienst zunächst wohl auf»deu Liquwdationserlöseu aus deutschem Privateigentum fiel! begrinkgen wird.

. g.
WTB Berlin, 10. November. In der heutigen »»Vormittags-ziehung der 5.» Kla»j»»se der 8. Preußisch -Suddeiitichen

Klassen-Latium elen: 200000 Mark auf Nr. 10s085.
15000 Mark auf Nr. 115389, 10000 Mark auf Nr. 45544, 5000 Mark
auf Nr. 49441 93359 106810, 3000 Mart auf Nr. 2147 22714
24811 32271 32817 42900 46382 66822 66228 67387 76463 79290 80427
81132 91003 91081 104011 104648 105739 107688 129634 133812 134335
135113 147707 152018 174341 174366 176906 180212 180468 180848
190021 191101 191611 197219 198763 202679 203798 208151 209062
215471 220959 229787 231836 232079.  Ohne Gewähr.l »

He· Die Preu ische Gefetzsauimlung« veröffentlicht in Nrss die
Berordnun betre end Verschiebung der regelmaßigcn Grgauzungss
wahlen zu en Gemeindevertretuugeiu » »

WTB. Stockholm, 10.» November. Die Akademie für Wissen·
schgften hat beschlossen, die »Nobelvreise siir Physik »und Chemie indiesem Jkabre nicht zu verteilen und die Preisbetrage für später

gelblichen.
Ergebnis des Marlue-Opfertages.

at. Heitte vormittag wurde im Stadtverordiieteiisihuiigs-
faule die voiii Llusschuß des PiaritiaOpfertages in Breslaii
einberufene Schlußsttzuug abgehalten, zu der auch» die
Damen geladen&#39; waren, die an dem Opfertage als Bezirks-
leiteriiiiien und in deoZeutrale im Rathause tätig ge-
ioeseu waren. Der Vorsihetidst der Breslaitcr Ortsgriiiipe
des deutschen �«s"lotteiivereiiis, Tltechtsaiilvalt Dr. Bujako w»skt!,
spxgch den ördererii und den für das Gelingen des »ein
1. Oktober abgehaltenen MartnesOpfertages so eifrig tatig

�o�

i gewesenen Damen Dank und Anerkennung ans und er-
stattete dann den Bericht über das Ergebnis der Ver-
anstaltuu . Danach haben die Haussamttilungeti rund52 400 arl. »die Büchsen auimlunEen auf den Stra en
27000 Mark. die Festvorste ung im» sstadttheater 1600 it.
ergeben, »und die Abgabe von der Einnahme im Palastkinos
theater betrug 580 Mark. Die Ausgaben beziiferteii sich
auf rund 7000 Mk. Es verblieb danach ein Reinertravon mehr als 74000 Mark, der nun dem auptausschug
für die MarinesOpfertage im Deutschen Rei e überwiesen
werden soll. .

Uerioualnachricliten
»in. Mit dein am 81. Oktober verstorbenen Pastor von Schöns

man »und » Bu»rgsdorf, »Kreis Kreuzbnrg OS., Erdniauu
CMIJIUVIUG ist ein weit iiber die Grenzen seines Heimatkreisies
bekannter Geistlicher dahiugegangeir her einem Paftoreiigeschlecht
V31tltauiui»te. das durch niiehsrere Jcthishiindertse bereits der schle-
fzfchkn Kirche ununterbrochen gedient  hat. Am 2. Juli 1849 zu
Schonwald geboren, wo sein, Vater 50 Jahre Pfarrer war, trat
er 1870»nach in Breslau und Halle sehr erfolgreich absolvierter
Ghtnnafttzk und Stuidentenzeit als Krsisegsfveiwilliger ein und
machte die Belagerung »von Paris mit. Nach der am 25. März1874 �erfolgten Orsdiuation war er erst» acht Jahre Pastor von
BankamLudivigsdorf und dann 34 Jahre» von S».-·k!,öuivg«d-Vükgs-
ddtfs Hm; hat nicht mir in religiösäittlicher Hiusicht äußerst an-
kcgeud gewirkt, souidern auch mit großer Zielbewußtheit und dabei
Weide! Vlpksicht »»vi-gsste soziale Arbeit geleistet. Er» hat einst in
schwerer Zeit »fur die Sache des Proviuzialverbaiiides fchlesischer
kxsndkviskkfchixftltcher»»Genofscnsihcifteii seine ganze Person eingesetzt;
Ihm» verdankt Schvnwal feine Span- und Darlehnskclsfh die
Doainage feiner gesamten Gemarkiing,
Niolkerei unid Bittens-drei.

» lPUbnhofsmissiouJ Der Lehrganii zur Ginftiihsruiig
in die. Arbeit der Bahulsofsiuiisioii fand Nioutag mit
VIII! Vpktkcäzg »Der ibixlcii»lkof» eine Welt fiir sich« vongxattlestu » h1lipp-L1egni»tz seine Fortsetzung. Wie man die

i»t»id»or in eine Lansdbarte cinfnbrt, fo müsse die Bahnhofsmifsioncisriu
mir jede-m �Einreichen des Licibiilzofs vertraut sein. Llusgehsenid vom
Brseslixtitec Hauvtbahnhof.» zeigte sie in einer geistigen Wanderung
auf dem �Bahnhof hie tiliichiigieit der skenntnis äiutlicltesr örtlich:
fciteii, der Bahnsteigiu Ankunft-z» und Abfahrtszüge, Lichter« und
Signale. Qlujch die» Bitreaiis her verschiedenen Beamten müsse die
Bamhofsmissionckriii toissen und die Ecken und Stelleu, denen man
besondere Beachtungmscheiiken muss, Seher erftrebensswert sei ein
eigenes ·Balinhossiniixionik-zi»iiimcr. Wie mit den Orstlichk-eiten.
miifse hie Helferin» auch mit treu Menschen am Bathtihoh mit den
dost waltende-n, wirkenden slriisien vsesrtratit sein. Den Charakter
des Bahuhofgi ob starker oder sclxtisacher Verkehr, müsste sie. kennen.
So werbe; ihr nach und na eine gewisse Menfchenkenntiiis eigen
iv:rden, in« Lungen 1i·ub . teilten iwerde ihr zum Bewußtsein
kommen, wie jeder sein: lcitiiiiinte Stelle ausiüllt und der Bahsnthof
eine Welt fis-r· sich ist. »� åltaitor Ekel-sit f! l er beantwortete in seinem
Vor-Trag am Dienstag: »..««Dic 51�: T t s i e n saufgabie unserer
Oelxeriti neu« die Fragen: Wer sendet uns? Wer wird ge-
sandt« Wohin wird die Botnbisssmisfionarin gesandt? Zu wem
wird sie gesandt? Mk: welchem Säuftrciaie? Warum treiben wir
Bahuliisfsniifsioiii Wie ttcibxii wir Bahnhofsmiisfioeii?« Durch
Wort, bunt! Schrift. durch Tat und unser ganzes Wesen sei es die
tiefste und schönste« s!.l�iifx1iubc. schließt-eh Seelen zu Jsestts zu führen.
«� Lilie: «Nacl:geliea2.ic "J8iirfo.-ge,  �Erfahrungen und
Llkünschs sprach illtittstvocli nett. die
Fräulein R c i eh e l :. Aus» ihrer reicher Erfahrung brachte sie viele
Beispiele belfender. rcttender Liebe und zeigte das dringende Be-
dürfnis einer besoldeten El«civnlziiismiisioiiariiu und daß die« Helferin
in Fiihliing mit den gefährsdeteii jungen Mädchen bleibe. Ein
eigenes Stellciivermitilungsbureau un? mehr Helferin-neu seien
wiiusili:ustvert.

mm, Lie:nitz, 9. November. Wie idas »Lsi«egnitzer Tageblatt«
nielhet, ift es durch neuerliche »Ausgleichsverhansdlitngeii ge-
lungen, einen Stadtvierordnsetentvahlkampsf zu vermeiden, so» daß
ahie Wahlen mich hier im Zeichen· »des Bnrgfrisedens stattfinden
werden.

A Buuzlau 9. November, Unter Berücksichtigung der gegen-
wärtige« Emakskuugsvekhakmissk ist von den» steidtischeu an.
hörden sbeschlofsen worden, den gesamten Wrldbeftand im
Stadttierparke zum Abschuß u bringen. Die Ver-
irsirklichiiug des Bcschlttsses dsiiisfte in näch ter Zeit erfolgen. Das
Fleisch des cibgeschossenen fllzildes soll an die Einwohnerschaft ver-
kauft werden. ���� Kspiirzlicli wurde der Qdeonteicli abg-efischt.
wobei ein-e große Menge Karpfen gefangen wurde. Die Fische
wurden zu billigen Preisen seitens der Stadt an hiesige Ein-
wohner abgegeben.

« Miiufterberg, 10. November. Der GroßherzosglicklkSäihsische
Gutsvsertvalter Markworth in Schön Johnsdorf ist gestern
wiegen Verimtreitutigen im Amte von der Herrschaft entlassen
worden. Wisairkworth hat daraufhin in der vetkgangrnen Nacht feine

hie Beigriiudiingi feiner

»Frau und dann sich selbst erschossen

a: Breslam 10. November. Ueber die Bereitung von Roggeus
brot hat der Llllagistrat mit Genehmigung des Regierungs-
Präsidenten. für den Stadtkreis Breslait folgendes angeordnet: Bis
auf weiteres muß das Roggenmehl bei der Bereitung von Roggeni
brot bis zu 15 Gewichtsteilen durch Weizenmebl erfetzt werden.
Diese Anordnung. die in der am 12. November erscheinenden
Nummer des Gemeindeblattes veröffentlicht werden wird, tritt mit
dem Tage der Verkündung in Kraft. .

� Am Donnerstag, den 16. November, fällt die. Stadtverorjk
uetensitzung aus; wann die nächste Sitzuug stattfinden soll, ift
bisher noch nicht bestimmt.

�»-»- Mit der Frage der Zentralisierung der Wurftfabrikatiou
befchaftigte«sich» u. a. hie letzte Monatsversaiiimlung der Fleisch»-
innung. Daruber wird uns berichtet: Der Zentralviehhandelæ
verband m Berlin hat ein Schreiben an den Magistratin Breslau
gelangen lassen, um entsprechend der Verfügung des Ministers für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten auch »auf die Fentralisierung
der Wutfxllststellung für Breslau hinzuwirken. iese Zentralis
sieruug ware allerdings alls sie überhaupt m Kraft tritt. fiir die
nächste Zeit noch unter einen Umständen zu erwarten. Dagegen
ist infolge des Schreibens des Jentralviehhandelsverbandes in
Ansicht enoniinen. eine Kommission. bestehend aus Obertierarzt
Dr. ar ebner. Stadtverordneten Tlnnn und Fleischerobermetster
Neugebaiten nach Städten zu entsenden, in denen derartige Institutebereits bestehen. n erster Linie soll die Stadt MaMebur a
iucllt Und die do: igeu Anlagen besichtigt werden. an i die
mit der Zentralisieruu der Wurstherstellnng gemachten Etfoliruu endes näheren kennen lernen. Die Breslatier Fleischermeifter e-haupten. ha bei einer derartigen Ezentralisierung infp ge herkchlezkiteren erteilungsmöglichkeit der ei dem leisch entstehende-n

vfalle viele Fleische: von dem weiteren Fle chverkauf Abstand
nehmen würden. « G!

�- Aus den Polizeilicheu Meldun en. Gestohlen wurden:
{in der Nacht zu Freitag aus einer Liihclefclaen Butterhandluug
auf der Nikolaistraße aus drei Fässern eingepackte Butter. vomWagjti am 8. November einem Svediteiir ein geschlachtetes Hithn
»� 5 ie »bereits gemeldet, ist am S. November. abends in der» eit
von» 0 bis 111,-. Uhr in die Werkstatt und Wohnung des Schnei er-
meisters H. «Schreiber, Ring 3, 2. Stock, eingebrochen
worden, wobei wertvolle S mucksacheu»und Kleidungsstticke ent-
weudet worden find. Ein ei dein Diebstahl erbeuteten: Mantel
nebst Pclikrageti im Werte von über 400 Uliark ist drein-Tone m
Ohliiii von einein Mann siir 310 tbiarl verkauft worden. Nach der
illngabe des Käufera der die ekauften Sachen dem Bestohlenen
zuriiekgeliefert hat, ift ver Ver äufer, also vermutlt her Dieb.

Jein große: Mann mit schwarzen Haaren und einem nflug von

»d.» Hochseestreittrafte hen skronenordeii 2. M. mit Schwert»

Statdtmisfioiisfchweiter ·

schwamm Crassus-»Das. Dies» Mast» hat si ais her anno�:meister H· Schreiber ausgegeben und bat ou? dies-a segnen auch
einen Ring uulketnen silbernen «! igarreubshälter vervfänder Den
Psandschein»daruber» hat er in O lau »vor ezeigt, uni steh einem;
weifen. Bei dem Diebstahl ist auch die « rotkarie des vestohlenen
entwendet worden» und bat vermutlich bei dem Verlag als Aus·
weispapier ehicni. Wer dem Bestohleuen zur Wiedererlangung
der eutwen etcn Sacheu  hier goldene Ringe mit Brillanteiu
Smaragden. einein Hirschgraiideb eine goldene Nabel mit Saphir,
ein langer Samttnaiitel auf tiirkisblaiier Seide. ein Pllifchuicintel
auf duuketlila Seide. ein ichivarzer Herrcnüberzielier auf scbwarzeui
Atlas! verhelfen kann. erholt eine Belohnung von 10 Proz. des
Wertes des betreffenden Gegenstandes.

 D.»i»!t.-Ll.! Berlin, 0. 92000249! mtlicfich.! Seine Majcstiit
der Kouig haben dein Wirtin er des stonigL Hauses Grafen zu
Euleuburg »den Stern der Grofkkomttite des Haus-irden- von
soohenzollerii mit Brillautenverliehein » » »

dem Oberlehren Brig. »Ur. Kein »e 1ii»9ie»ti»ifcheid. dein Rettera. D.  Hafen in Wandsvek u. dein bexlzollreviior a.  "Junger
in »Duisburg den tloteii »Adlero»r»deti «t. n ., dein Kapitazi zuispiepecAtichels en, heimste. unt d. Fsuhriiiig von Torpedovootsstretttragten

u cui
Ei eubahnobersekr., Nechnuugsrat Stöber in» Elberfeld den Kronen-
or en Z. M» dem Nektor Ghlers in Mel, den Oauptlehrern
Pageuftedt its» BergisclkGladbach u. iljausch m »vei»tveisoori.
Sir. Eviolrunaen, ein �sgaiiptlehreaa. D. szsraiids eu in iyleusbitrg
u. dem ehrer a. D. Peteri en iu»»Berliii den Kronenordeu 4. til»
dein Pastor u. streisschulitisvektor Duhrkov in Toll, sit. Sehlestiukk
den Adler der Ritter de Hausordens von Oolieuzollcrii den Gattin-lehreru Auge: iii Bre egatt, ßaiihtr. Fleusburgö n. Kabinett tu
Stukeubrock»» Kr. ißaherborn, dem Lehrer Lan· ahl»» in» Ooltsee.
Ko» Eckern ord»e, den Lehreru »a.  Bot! m e in Gras; -"lsot»ctintz,»»»!.iai.b-
kreis Wei enfels, sartwig in »J»vehoe, Moltcr in �einem u.
Sir. Reuds arg, u.»«tohlf in gieinielh, Kr. Stormariu den Adler:
der Inhaber: des Ouusordttits »von Hoheuzollerxy dein übernahm:
affiften en a. D. Paar »in Dirt an »das Verdientkreu »· »
dem A ininiftrator Gexicke tu � euiiinienhorf, r. rngeruiuuva
dem bist-i. Gemetndevorste er, Landwirt Trautewein in ed-derslebemLanpky auch in urg. dem Ei enbahnlokoinottvfiihrer a. D.
Ntaerz in» Koutgsberg i. Po u. dem» erich sdiener a. »D.».«c;iiiiiii-

eld m Filehiie das Verdienstkreuz in Silber, den; Statiousassift» Zrleberzi m Makel, »dem  Sie reiten Klgpvftein im Reserve-Be! artregt. � u. dein »Heizer d. es. S »reiber von der l. Bau«
iv. die tllettuugsiiiesvailtc am Bande ver ieheir

»die Erlaubnis zur Amen. der ihnen verlieh. nichts-troff. Orden
erteilt, u. am: der 4.» SrI. des» Bauer. Verdienftordeiis vom heilige«
Yttchaelt dem Hilfsarbeiter bei der zooloinSaitinilitug des Staate-J
Dir» Stecho w in Llltlinchetiz des Bauer. König Lavinia-Kreuzes fui
peiuiatverdienfte u. des» Viurttentv Wilheluiskreuzes: beugte-users;-
»ller Grzberger izgBerlaiiz des Ritterkrettzes l.».sll. mit

Schwertern des Kot» Scichs Albrechtsordensz dem Regierungsrat
�Dr. Frlrn von Miiuchliaiiseu in D»anzig, ietzt Rittmeister im
Gardes eiterkorpsv des KgL Saihs Kriegsverdteustkreuzek dein
Fo»rftmstr. a». D. aron von Loewenstern in Dresden; des steil.
Sucht. Mariastlliiiiaordeiis 3. ·Kl.»»: dem Frl Dr. Elsbeth Gen rg i»»1»ii
Dresden; des» Hoff. Llllg. Ehrenzeiixhens mit der Jus rift: �iyur
.&#39;ii�cieuisuerhienfte": »dem Lteg.-�»rasideiiteii, Wirkl dies. Lkbkrrexks
Rat «Dr. von Meister. in s iesbadeuz des« Osldeiiburiu Friedrich
zsiiiiinsitreiises 2. sit. am roten Bande: dem Clroßurunp-·-ei. L« i 0.! Ost·
zu Haus Linde, Gemeinde Laurensbereu ders Slluszei innig »auf rot-
blauen älignhe; dem Regieruugsprasid., Wirt. »Geh. O erreaierniinäs
rat» Prwoteinnieister in txolu u. dein Yeigeordtn Schaclt m
Tlltiilheim a, h. Ruhr« dgs» sroßkreuzes»»d. Sac»hfeii-Grtiesti»ii.»aus-
ordeiisr dem Herzogb sacht. Staatsminister« Rittmftn »d.» {Region n
Wufsous in Alte-thing; des Kreuzes des Saclncn»-Wteinitig. Ehren-
zei eus f. Verdienft»i»ui»» Kriege am Bande f. tltichtkttiiivfetx »dem
2. orsitzeiiden d. Llltilitarvereitis ehenial. Kameraden der Saal. sacht.
Atome» Stadtverordn Liilaiier in» Brei-lau: der Waldikcksehen
Friedrich 7Bathildis-2lliedaille: Dein Landes-Direktor d. Fursteiitiiitier
Waldeck u. Pl!riiiotit» von Rederu inJLlrolsen u. »dem Rc»-gierittigs-
Tat v»o n S� ihmeling »ebenda; des Liplx lrhrgnz icheiiå sur Kunstu. Wissenschasteii »die Livvisehe Rose am Ringe : ein Stadtsekretais
Laube in ielikfe ; der .s.» Kl. des Osten. Ordens der EiseriieiiKroue:»dein Stadtrat �Dr: Simonsohu in . erlitt; des Titrtis »Den
Osmauisordens 4.»Kl.: dem Vizekonfiil von sc» afsell in Statut:
der Schweiz. Medaille f. Verdienste um die freiwillige Krankenvflegcs
m Gold b, Große: dem» Generalsekr d. Vaterland.»Frauenverei»tts
isdaiivtvereiiisß Generalober rzt a. D. Dr. Fried eim in Berlin;
towie des Papstlszttreuzes »« ro»ecclefi»a et vontifice«: dem StadtversBergs in Diifsekdorf n. dem Oberlietrcebss

o
in Berlin

orhnctcn, icgeleibef.
auffeher d. ftaht. Bahnen in Cöln Br

ferner den Regierungsrat Dr. Li
Obcrverwaltungsgerichtsrat ernannt.

Handels i
Laudwirtskhaftliche Maschinen nach Polen. .

n. Von politischer Seite wird die Bildung einer Verkaufs-
Orgkinisatiou der deutschen landwirtfchaftlikhen Ma-
schinenfabriken für den Abfatz nach Polen angeregt. Vor dein
Krie e beherrschte die Jnternatiouale Harvester Coinpagnie den
Mar t, an die neben den amerikanischen auch die englischen und
russischeu Maschinenfabriken angeschlossen waren. Polen selbst
besitzt nur wenige Fabriken von landwirtschaftlichen Elliafchinen,
die auch nur die eiufachsteu Maschinen und Geräte, wie GöpeL
kleine Leistendreschmaschiiiein Pfliige und Häckselschneideuiaschiueti
erzeugen. Alle größeren Slliaschineii wurden bisher eingeführt
Die gegenwärtige Ausfuhr von deutschen laut-wirtschaftlichen
Llliaschineii nach Polen ist bereits sehr erheblich. Jedoch würde die
Gründung einer Berkaufs-Orgauifation und! eine gewisse Gewähr
zur Erhaltung des polnischen Marktes für die Zeit nach dein
siriege bilden. .

«l» Versamuiliing Btcslauer Bbrseuluteressentew Breslaiu
10. November. Die Stimmung im privaten Börsenverkehr war

nahezu die gleiche wie gestern. Noch immer sind Gntlastungw
verkäiife zu bemerken, wofür die wiederholt erwähnten Ursachen
maßgebend sind. So konnte sich denn auch wieder keine einbeid
liche Tendenz herausbildem doch war die Nachgiebigkeit im liber-
gewicht. Auf dem Gebiete der Bergwerksaktieu zeigte sich er«-
neutes Jnteresse für Milowizer Eisen in stärkerem Maße, wenn
auch her Schluß etwas schwächer war. Kattowitzer und SilesicIX
Eisen waren gleichfalls fest, dagegen ließen Oberschlesischer Eisen-
bahnbedarf und CarmHegenscheidt im Werte nach. Von den
sonstigen Jndustriepapieren gingen KramstasLeinen weiter zurück.
wogegeu Archimedes und Schlesische DamvfewCompagnie sich gut
hielten. Lokale Bankaktieu waren fest gestimmt· Heimische
Fonds zeigen weitergute Veranlagung bei reger Nachfrage Rock!
schlesischen und posener Pfandbriefem Dei: Gelditand ist flüssig-

Berlin, 10. November. Alislnndnwecbsel. Amtliche Kurse tät· tote�
graphiache Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Brlefkure.

chs
u d e n a n zum

m. Yo; 9. am. 10. S.
�- New�York 1 Voll. 5,48 G T« G Eil« Norwegen 100 Kt. 158% 158% G

· 5,50 B Tät! B o. 159V. E NO« ß
 Y; Holland 100Guld.2275/; G Sitz! a 4% Schweiz . 100 Fr. 106? G 1063/ ctdo. max. a sein/I Z . tot-H a m« ns Dänemark IOOKr. 155% 6 Wiss« G d Oosr-Ung. 100 Kr. 68.9 6 BUT« G

o. 1661/4 B 156/, n do. 88.06 E 69,05 E
OF; Schweden 100 Its. 150 G 159 0 634 Bnlgnrionlo�lwwa W a 70  t

do. 159% B 159%, B do. 80 B sc! B

WTB. Berlin« 1_0. November. Frübmarkt _°�m Waren-
haudel ermittelte Preise» Pferdemöhren "n": Wie enheu 6.50
bis 8_,_10,_ Kleeheu 7,25 bis 9.00, Nuukelriiben 2,10 law, Writken
w, L-obeiferiiben «. »Seradella 44 bis 49 fiir 50 Siilo. iliiibeiis
blätter 25 .716 fiir 50 88210.

�j Berlin. 10. November. Produktenmarkt Das Geschäft
in Nubenwar Durch fnavbeß�llngebot. das feinen Grund wohl
hauotsaehlich in Transportschtvierigkeiten bat. beeinträchtigt. Die
Ngchsrage �nach Wriiken und Pferdembhreu urve daher nicht be-
friedigt. peu nnd Stroh. das in mäßigen maiititäten angeboten
war, fand fclilatik Absatz. pndusirielzafer und Hcidekratit war heut
weniger beachtet. Am Saa eumarkt keine Veränderung.

It· Moskau, 10. November. Stirne-ten. Der Markt II« ist
am Angebot: imvaräuderv



Ernste- imd heiteres zur Krieggzelt
Prinz Heinrich von Bayern.

- If! Hsslkpktttvde des �Bringen Heinrich von
«B-aVer»n» richten» die �M. N.  Als der Wieltkvieg ausbrach,
i011 »» "min Heinrich an Der Spitze seiner sEskatrosii ins Feld,
syst« ist nach Westen. Schon a1n__13. August 1914, als feine
essliiidron zur Aitacle auf eine franzofifche Draigoiiierabteilunsg am.
setzte, kaim Der Bri»nz, der feiner Schsnsadvonlvseit vorausrith allein
zuit dem Feinde uns ndgcme»i»i-zzie. »Ziosei»ezr von vorm ein,
dringender Gegner erw irte er ii»c»h mit »Sabel 1111D Pistole, ein
Dritter aber suchte ihn von ruckwarts mit Der Lanze vom Bferii
Zu» stechen. Er wurde» verwundet. Sevgqant Herbert Thies sagte
ziiit zwei anderen» Sintern noch rechtzeitig zur Hilf-e heran und
Yclzlug imAugenblick der hsvchfteii Not den Franzosen mit wuchtisgem
Fabel-hieb «voin Pferde. Der Brinsz bezeichnsete fielibst den
Hergeianten als feinen Leben-Bretter usird beschenkt-e ihn reich-lich
iur»fe:siie Tat. Am »11. Januar 1915 wurde Brinz Heisnrich zum
flltajgr besondern. Als Batasillonsloinnmmeiir wurde er am
Hilf. Juni d. J. bei Verdun arm Kopfe verwundet. Er war mit
feinem Stabe infolge des Sperrseuers der Ftranzoflen gezwungen,
111 ein-ern Steuer »Unter1tand zu suchen, der bald darauf im
Gijanatfeuer einsturzte unsd den Prinzien mit feinem Stabe ver-
i»»chuttete. Zum Gluck hatte ein»Bioiii»«er kurz vorher gesichert, daß
»ich Der Prinz mit feinen Bagleitern m den Steuer begeben hatte;
Jiszverfsuchte sofort mit» Dom Faschiiiieiiaewehr Die Rettung Der ver-
Fihiittseteii Offiziera die ihm noch rechtzeitig gelang. Der Brinz
iiatte durch das liersaxbfalleiide Niauerswerk eine schwere Wunde am
stopfte und am fbmlfe erlitten und wurde zur Behandlung nach
München gebracht. wo Geheimrat von Angierer Die Behandlung
iiberiialsin Sipater reifte der Print: zur Erholung nach 6teier.
mark, wo er mit fein-er Mutter einige Wochen im elterlichen Schloß
Leopoldftein verbrachte.  August war er soweit heoaeft-ellt,
daß er »das Koiriimanido feines Biatasilloirs auf» Denn Krieigsschain
plage wieder ubernehineii konnte» Für feine Leistungen im Kriege
{gar Prmz Heinrich mit» dem Militarverdiaiiiftorden 3. Klasse mit
cachktvertern und idem Eisernien Roms ausgezeichnet worden, dazu
erhielt er noch das Liitterkreuz des Hausordens von Hohenzollersii
mit Schiivertern die LiadatsiMsedaille in Gold mit Schwertern »und
den Eisernsen »H.a�lkbm«onsd. �Britin Heinrich war gleich feinem
Vater, deniBriniren »A rsniu l»»f , »mrt Leib ucnd Seel-e Soldat: als
Offsciziser zezchneten ihn poerfonlickier Mut, rathe Entschlosseirheit
zkiiit Tatkraft»aus. Jsin Mandver wie auf dem Schlachtfeld hast er
sich durch Geiftesgegseiitvart wie taktifches Können hcervorgietan unid
ioar beliebt als bescheiden-et, hoch-herziger, edalmütiiger und liebens-
oiirdiger Charakter, von aufrichtiger kameradfchaftlichsem Sinn.

If 
» Prinzeffin Arnsulf ist am Lsliitstivoch nackiniittag mit Denn

Wien-ex Schnellzugse atbgereift Sie hatte zuiiiächft ein Telsegsranim
entfalten, D116 il!r die fchiivere Veriiouriidiinig ihr-es Sohnes, des
Brinzen Heinrich, oval-bete. Gine Kugel hatte ihn in Die Leb-er
getroffen. Während der Vorbereitungen zur Abreise erhielt die
xxkrinzeffin ein zweites Delegsrmnnr das Die Todesniaichrichst brachte-
Als schon die erste belesgraphische Ldachrickit von der schweren Ver.
wundung De?» Brinzen ihr angegangen war, erhielt die Prinzessin
i»i»-och von �ihrem Sohne einen Brief, in dem er ihr seine Wünsche
iitr Die Liebes-gaben Die er dein Lieigiment zudachte, mitteilte. Der
König von Bayern erhielt die Nachricht v-on dem Heldentode
des Brinzen Heinrich Mittwoch mitxtiaig im Sasritiar in Ungarn.

Wilhelm Raube und der Krieg.
st. Vielfach iift aus dem Felde berichtet worden, daß die.

Schriften Wilhel»m Raabes von unseren Kriegern in
Schützenigräiben 1111D m Lazaretsten eifrig geilefen werden. Jede
Fseldbücherei enrhalt mehrere Bände des Dichters. Die Gesell-
fchaft der Freund-e Wilhelm Llaabes teilt jetzt eine Stimme »aus
dem vordersten Schützengrafem mit, die Zeugnis davon ablegt, daß
in den Schrecken des Krieges Wilhelm Raabe uinsfeven Käiniipfern
das Gleichgewicht« der Seele und die Hoffiiung auf die Zukunft zu
erhalten vermag. Der seither leider gefallene RaiiDiDat des
höher-en Schulamts, Fritz M eltz er aus Freitberig in Sachsen, hat
im Juni d. J. an Professor Dr. Wilhelm Brandes in Wolfsenibüttsel
geschrieben: »Ist! muß die tiefe Dankbarkeit, die ich dein Dichter
fchiillde irgend einem gegenüber zum Ausdruck bringen, der ihm
iisahe stand. Hier draußen, in der niiaiinigfachen Jrrsal 1111D Den
Rätseln, die uns usmigarnt halten, sinid Die Gedanken an die hohe
Welt des Meisters es gewesen. die mir das Gleichgewicht
der Seele bewahrt haben und auch die Hoffnung auf die
Zukunft nähren." �- 9ie Raabe-Gefsellfchaft ist auch bestrebt, Die
Gefangenen-Lager m-it Raube-Literatur zu versehen. Auf
einen Wunsch aus Monfort sur Mseu  Jle de Vilainel wuride die
erste Lieihe der Gesamtausgabe dem dortigen Gefangeirenlager
überwiesen. Ferner wurden durch Vermittelung des Roten
Kreuzes etwa 100 Bände zur Verteilung an größere Lage: in
Frankreich gesandt, in der absetzen-traust, daß gieraite Raiaibe berufen
ist, unsere gefangen-en Landsleiiiste fern der Heimat zu trsöften uind
aufzurichten. Auch die Lagzerjn England follen ibedacht werden;
für Laißland ist es nirht mosglichi Da Gedrückt-es nicht itsurchgelaffieii
wi . �- Raabes Dichtung »Die; Federn« sift in Blinden-
druck lisergeftellt 1111D wird in»di«efen »» » am Die kdeubfchsen
Blinsdenanftalteir an die Heimstatten f�ur Krieasbliinde mid an
einzieline Kviegsbliiide unenogeltlich vesrfsasndt

Auch eine Kriegsprophezeiung
D. Nicht genug, daß unsre lebenden Feinde fiel! in Schmähungen

und Verleumdungen Deutschlands uberbieten. auch die Toten
werden noch herangezogen, um uns ein; auszuwifchem So» laßt
fegt ein gemiffer Doktor Santemotti, Direktor des {Burgen
inufeums in Como, den heiligen Malachias O�M»orgaire als
Zeugen gegen die deutsche Barbarei austreten. Dieser Heilige,
den man nicht mit dem gleichnamigen alttestamentarischen
Propheten verwechseln darf, starb im Jahre 11»48 in »Clairvaux und
ioar Erzbischof von Armagh Es werden ihm falfchlich die so-
genannten ,,Papftweisfaguiigen« zugeschriebeiu 111» Sprüche auf
die einzelnen Papste, angefangen von Cölestin II". biszum Unter-
gang der Welt.  Nach dieser »Weissagung« wurde übrigens der
derzeitige Papst nur mehr acht Nachfolger haben! Jetzt »wi»ll,
Dem ,,Exzelfior« zufolge, der erwähnte Doktor Santimotti ein,
neues Buch des heiligen Malachias entdeckt haben. worin auf den
gegenwärtigen Krieg Bezug genommen wird. Es heißeda
u. a.: »Sobald die Zahl 1 mit der Zahl 9 zusammentreffen wird,
und wenn diese beiden Zahlenspfich mit einer 1 unD einer 6 ver-
einigen werden, dann wird im 6. Monat, wenn 2x4 unD
2><10 Tage vorüber find, ein neuer Stamm »aus
Romulus Geschlecht, sich erheben und sich Den fiegreicben
Mächten anschließen. Dann wird �el! das wilde Tier, das schon
seit zwei Jahren und einem Monat fich mit Gemetzeln und Blut-
oergießen umgibt, tödlich verwundet. nochmals nach allen Seiten
sich wenden, um jemand zu verschlingen, aber niemanden finden.
Während dieser ganzen Zeit wird es Gemetzel geben und 13 mal
wird der Mond ab- und zunehmen. Aber am 5. Tage nach dem
Durchgang der Sonne diirch das Zeichen des Löwen wird das Tier
eines schlimmen Todes sterben, und zwar von der Hand einer
".·7;ungfraii. deren Name aus zwei J, zwei A, einem T und einem _L
aeftelgt. Diese Jungfrau wird ihm den Kopf zerschmettern und die
;ateinischen Völker, zusammen mit einem anderen Volk, werden fich
11i seine Überrefte teilen. Dies alles wird so geschehen. wie es ge-
schrieben ift.« �� Nach dieser famofen Weissagung würde also der
Ktrieg vom Eingreifen Rumäniens an  die ,,Leute aus Romulus
ötamm"!, das Malachias auf den 28. Juni 1916 feftfegt, noch
k3 Lltonate dauern. Ende August 1917 würde dann die Jungfrau
Stalin den Feind zerschmettern und die lateinischen Nationen
wurden sich zusammen mit Liußland in Die Beute teilen.� Der
heilige Malachias war offenbar Abonnent des »Matin«, als er
diese »Prophezeiung« vom Stapel ließ! Er schreibt nämlich ganz
�im Stil dieses Schandblattes Natürlich handelt es fich um einen
plumpen italienischen Schwindel, der aber bei den Lesern der
Ententepreffe ficher Gläubige finden wird.

Hauptmann d·Annunzio.
» »ml».»»Ga«briele»»d�Annainzi-o, der als Orsoimanzoffiziser bei einer
Mcxktetltichexi Division am Jso - Dienst tut, ist soeben wegenfsiner �.911 wmfte� auuiräwtmaim befördert worden, wach«

dem er »Ah als »Hört-Ewig« der Hehdoloniien der Straße bereite
unfterbliche Verdienste um sein Vaterland erworben hatte. Eben
deshalb» ist der« frischgiesbackieiie Hauptmann auch der Ehre eines
perionlichen Telesgramms von Cadorna gewürdigt worden, der ihm
feine Rangierhohu-nig» mit folgenden Worten ankündigt-c: �Sei:
freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß ich gestern das Baden:
unterzeichnet habe, Das Sie wogen der in Den Kamipfhandlungen
vom »10. bis 12. Oktober geleisteten Dienste und wegen des
Beispiels. das Sie den Triippen in Wort und Tat gegeben haben,
zum Hauptmann ernennt. Meine herzlichsten Glückwünsche
General Casdornak

Der polnische Pokalschatztder Universität
Leipzig.

Dr. S. Aus Leipzig wird ums geschrieben: Zwischen
Deutfchiland und Polen haben schon in« früheren Jahrhunderten
sehr nah; Kulturbeziehungen bestanden So war an Der Uni-
verfitat»-Le«ipzig das Kollegium Der Professoren wie Der
Studenten m vier »Nationen eingeteilt, die Meissnifcl;ie, Sächififclw
Baherifche oder Frankifche, und die Bolnif che Nation. Der
innige Goethe z. B. gehiortse zur Frankifchen Nation. Der
Polnischen Nation wurden außer Den Polen auich die
Schlofier und weiterhin» alle aus dein Oftsen kzoinuienden Stziiitenisen
angerechnet. Als vor einigen Jahren der Leipziger Kunifthistoriter

rof. Dr« F. .B e ck e rjllachforfchuingen zu einem Gesanitiniventar der
nstfchatze der Leipziger Uiiivevfitat anftellte, machte er eine

Entdeckung von hohe-in luinstgefchichtliclken und univsevfitätswissseiis
schaftlichen Jnstereffez der Bokalfchats der « eh emaligen
Po l n ifchen Nationwurde wieder aufgefunden. Der Schild
unifa t sechs silberne, zumeiist vergolsdete Declelpokale und Becher
aus - »16., 17., 18. unD Airfiang des 19. »Jiahrshui«iiderts. Drei
 zeigen» kuiiftvolle Graun-r� und Treibarbeit Die iilbrigyen
drei sen-d schilicht·e.r. N; . rftsellunsgsorte komm-en Bresla u
Leipzig» und Augstbursg in tracbt. Der älteste Becher von 1535
mit Witz-mutig» von 1557, filberbergolbet mit Rankengravieritsng auf
Gvanatcrpfelfußen,» ist ein sehr» zierliches Renaiffanceiiverh Bei
den Bokalen lag em bu-niige»ftreifties, gvtisches Band, von 4,5 Zenti-
meter Breite und 130 Zentimeter Lange, das nach einer »ha»nd-
fchijiftlichkn Nottg Den 20111/111111 des ersten Nektars der Leipziger
llnnberfitat, Otto-s von Munfterberg, darstellt. Der berühmte
Gelehrt-e, der schon 1895 Dsekan Der philsofspbtfcklsen Fakultät in
Brei-g gewiesen war, ehe er �bei »der Gründung der Leipziger
Universitat 1409 zum Nektar sgeiwahlt wurde, gehörte als Schlefier
der Bolnsifchsen »Nation»an und Zwar deren Senior. Mit rühvenider
Sorgfalt hat Die Bolnifckise Nation an Der Universität Leipzig dies
perföziiliclke Erinnienungsftück durch vier Jahrhunderte bis zur
Au-f-»lofung» treu bewahrt. Die Einteilung der Universität nach
Nationen isft erst im Jahre 1830 aufgehoben worden.

 M.-W.-BI.! Köiiigb Preußische Armee. Ern., Bei U. Vers«
Großes Hauptquartien 30. Oktober. Be f. zu Lts. Der Res.:
Schmalbruch Menscher, singt, Vi chtm., �Seibert;

1.12; � zu Hiauvtlt die Oiberlts Der .: 6611111101111.
Lise .-Jäg.-B. 19, Fechtrier, J.-Ll. 54, Weinberg, Landta-
Jnf. 1. Aufgab -�- Diefe zwei· im LmiTw.-J.-Li..9; Kreich, O«blt.
LanIditv.-Tram»s 1. Asufge.b,, bei Der Etapp.-Mun.-Kol. 196, 35. Lief.-
Div., zum Rittimz Diergardt, Lt. Der Rief. a. D., Lief. Feld-
art.-R 47, z. Oblt.";« ��� �u 215.� Der Lief. Die 2iiaetoacbtnr: Rüsg e r,
Seiner, Hof-be. afie"sririck·iter, Bunge, Lief-Feld-
 47; �-� Egsgler s, Oblt. Laridw.-Jnf. 1. Aufgeb., Lief.
J.-R. 75, z. Haupt-in. �- S chu lze  Heinrich Guftasvl Vizewaclitni
Sau-Konto. 222, zum Lt. der Lief; � zu Rittm die Oblts d. Res.:
Jung, Stahlschmidv bei Der KoL und Trains ·d. 16. A.-K.;
-�« zu Qblts die Lts der -Ref.: Dünges,"Laridw.-J.-R. Us-
V»VhlMOtUU. SAH; 130, lebt un Liegt; -�·zu Lts. Der Rief. »die

r 2iiaefelbom: B uhlman n, Scheinwerferzug 16, Pion.-B. 16,
Me� user, M-iller, Lanidio.-J.;R. 8B, Datihe, Jordan,
Reif. · .-R. 66, Dzu n ke I , Lin n,.v. T ege l en, Lairditv.-J.-Li. 118,
Vo ß  Otto!, Bu h r end, Fußart.-Battr. 621, ��. Die Vizietvachtniz
HempelL Meyer  Hersmansn!, Schulzska Feldern-R. 38,
dies. Li ts., Volkmanik Starke, Kukat, Tellgmanm
LianiZw.-z5e·ldart.-R. 9; �--. zu Lts. der Lanidio.-Jnf. Die 23iaefeLDuix:
6tolber� Landft.-Jn .-Biat. Nausmburg �V. 11.!, 1. 2Iufgeb.,
Bruckne r, Landw.- -R. 88, L. Aufgeb.; �- zu Lts. der Lief. die
Vlzsfeldwa Rose, Smitsgem Rinch Koerit t, Hafen-
turnt!, Thelo, Altmoos, Schmitz, Wolff, J.-Li. L9, in
dies. Sie .; RaderschalL Vizefeldto J.-R. L9, zum Lt. der
Lanidivx . 1. Aiifgebq � zu List. der Lief. die Vizefeltwz
Knauer Lange, Böck-e·r, Pfaff. Dörn Lünfch,
S chnack ensber g, Lasndiv.-J.-Li. 111, � Die 2iigetbaclytin: E r g:
"leben Mehl, Riten, Müller,  Paul!, Schüpf,
P i e p e n ft 0 ck , Landw.-Fc«ldart.-R. 8; �� zsu Lts. Der Lansdsw.-Jnf.
I. Aufgebz F a I k e, S cf! u ft e r , Biziefeldav., Landiv.-Jnf.-R. 111.;
�- zu Las. Der Latium-Fuß 2. �llufegeba Lap p, H u n et.
C l! p pe r , Vizefeldw., Landw.-J.-N. _111; �� zu Lts. der Lief:
Roe-diiger, Mitufch, Bizettvachan in d. EliJBattr. 820. s� Der
Abschied mit Der gefclsl. 23enf. beim: Barte-n, Haupt-m» Komp-
Chef, J".-R. »54, 1. Taf-B. D. Sie-gis» mit der Erlaubn zum Trag.
der Unif. dies. Reiz-is. und it. Ausf auf Anst. im Zivilxdienst �
De: Abfchiesii mit der gefetzL Beruf. aus »dem alt. Heere bew.:
Si.gbert, Lt. Feldar»t.·21i..74, in d. Ers.-Abt. D. Nie-its; zugleich
ift ·idserf. unter Ver»l.» eines Bat. feines. Dienst-irr. -vom 11. 6ebtbr.
1915 bei D. Lies.·Of . D. gen. Regtsx anaeft. E� 9er Abschied mit
de: - w.: »O tto, Dblt. Der Lief. Fspeldart.-Li. 18,
2. Er .-L»llbt. d. der Erlanbm zum Trag. Der Unif. d.
Lief.-«Offiz. D. gen. Liegts., Holtzhauseiu Lt. der Land-w.-
Pionierzet Aufgeb., Biosn.-Erf.-B. 16, mit Der Erlauibiu zwm Trag.
Derllnif. Der La-n-div.-Bionier-Offig. d. 14. Lt.-K.

- Großes Hauptquartieiz 31. Oktober. v. der Lochau , Hauptm
Ref.-  259, iimiGa.rite-Gren.-Li. �3,.init Dein .8. November d. J.
zium liigel-Adj. Seiner Durchlaucht des Fürst-en Neuß f. L. ern.
Tou f f aint, bawptin, Flügel-Abs. Seiner Durch-haucht des
ü�! ten Lieuß f. L., mit dem 8. November d. J. J.-R. 94, unter
gIei . But. z. Erf.B. d». J.-R. 96, vsersetzt

Großes Hauptquartiey 5. Oktober. v. Lan e. Harmoni-
Gasr-de-Gr-en.-R. 5, und lomDt. zum St. einer Etapp sp., mit dem
15. Oktober 1916 von dies. Komm. ein-h. und zu idem gen. Reif.

zurückgetretieii 
Großes Hauptwert-tin, Lt. Oktober. v. Bardelebeir Mai.
a. D., ul. Fseldart.-R. 47, zusr DienstL bei Der Drucltvorfchr.-V-erw.
D. Kr.- in. konnt. « » · · f

Großes Hauptquartiey 31. Oktober. Ein Bat. feines Diensten.
hat evh.: Kremkotw Mai. a. 9., 2. 2lrtpDffi3. v. Pl. in
Spanidau �- Be f. zu Qberlts die Lts. der Lief. d. Fußart.-R. 8:
Matthäu s, 6. Battr. it. Licvndst.-Fiiszart.-B. 15. A..-K.,
Sehröden Erf.-B. Fußart.-Li. 8; -�»zu Lts der Lief. d. Fuß-
art.: Die Qiiialcnaf-n: Sßucbegger, im» Eis-B. Fußart.-R. 14,
Dain e s, Eis-B. 2. Gartde-Fußart.-R. Ni e r hau s , Eis-B. Fuß-
art.-R. 7; K«naf, Oblt. Der Lan-dw.-Jsnf. 1. A-u-fsg-eb., Erf.-B. D.
Lises.-J.-N. 99, zum Hauptrm v. Kutzleben , Lt. a. D.  20,
um Oblt.; ��- u Lts., vorl. ohne Bat: Finfter, Lins,

agner, " nr.  54, Mefenberg, Fähnr., d. Lief. »in
den-if. Reg., dies. unt. Wiederanst im alt. Heere, und zwar im
J.-R. 54; -�- zu Lts. Der Lief. Die Bizefeldiw.: Becker  Ernst!
 I Briesliasii!, Ref.-J.-R. 5, Leut-he, Zeisler, Res.-J-N. 61.
�- er i alter als Lt. verl.: Wolff  «-Adokf!, Vizefeldw..
Erf.-2lliiafch.-Getv.-Koniip. d. 3. A.-K. _ _Großes Haiiptauartien 1. November. sehr. v. Willifem Mai.
im Ul.-R. 1, jetzt F ührer d. Ers.-Esk. d. egts., Der 2lbf1f!. m. d.
gefetzl Penf u. D. Erlaubn z. Tr. d. Liegts.-Uriiif. bew. »

Großes Hauptquarticy 5. November. R otte, Gen-Mai. von
der Arme-e, both. Gen. d. Pion.  Nr. 1! b. Ost-Korn. D. 12. Armee,
im {Erleben in D. 2. Jiig-Jnsp. und Jnsp D. 8. Fest-Jnfp., in Ge-
nehmiig fein. Abschied-Brief. m. d. gesetzL Benf z. Disp gest.

Großes Hauptquartiey 2. November. v. W u thienau Lt. D.
Lief. D. Man-R. 13, als Lt. m. Bat. v. 19. Februar 1916 in Dief.
�iegt. amgeft. Hammer, Lt. im Telegr.-B. 6, ein Bat. sein.
Dien gr. vom 23. Juni 1913 berI.

rohes Hauptqiiartiey 3. November. Wind el s, Obli. id. Lief.-
-J.-R. 164. fest R2s.-J.-R. 91, zum Haut-tm. bef. �- Bef.: zu
Haupttlu die Oblts.: sHsennig d. Gardc-Landw. 2. 2lufg. d.
4.  .a@egt., jetzt bei d. Etapp.-Mun.-.Gl. 46, Adam

d. Lief. a. 9., Lands« -J.-B. Desfa-u, Seite!» D. Landw.-Jnf.
L. Aufg., Winter d. 2111110. a. 9., beiDe jetzt Etci«pp.-Hilfs-B. D.
4. Armee, Pino-ff d. Lief. d. Streu-R. 9, jetzt Lt-cf.-J.-Li. 268;
� zu Rittmeifterm die Obltsk D. Lief: Froiiibcrg D. Drag.-Li. 8
 Oels!, fegt b. Stabe D. 82. Ref.2Div» Wolff, Dragssji. 7
�. Esk.!; �- zu Lts. -d. Ref.: Hillebrand  Brie ! Feldw.; �- die
Vizefelidwz Müller » Jofef!  Oppeln!, Bisher ZOskaU  .Beu»tl!cii
OS.!, fämtlich im Lies.-J.-Li. 271, -�-· D. Ins» Schilliiig
 .K!arl!, 6011er, sjöhler  Joiichini!,»L. B. D. Fi»ißart.--Ll. 11,
Kü ste r, Art.-Nt-cßtr. 97, Seh i tin Lies.-J.-Li. 207, _�- D. »Jnf.,
Ge iiwo, Schmidt  A.n"ton!, Fußart.-B. 5L8, Schiiiiidt �20115!
Res.-Fuf3art.-R. 15, � d. Jus-zart» �- Die �Bigetvadjtnr: Laiigncr
 Brieg!, S u n D, G r a e f, Lief.-Feldart.-R. 67, S cf! u in an n
 Franz!, He r r l i V, Oii a n t ni ehe r, »»W e g n e»r XGCITJEPVDYN
Ref.-F-eldart.-Li. 68, Plefchta idiybnikk Sihuize  Sikcifrr»icso!»« Bric-g!,
Stohlmann Angcrmaiiiy Deiner, Spiikcier  Scliivseidnitzj, Au-
inlillcr, Hundes!  Neiße!, Kleiner  Kattowitz!- Nathan  Gleiwitz!.
Ohageii  I Breslau!, Ref.-Feldiart.-R. 69, Bischof, Gottschalk
 Liatibor!, Dur;  Glogaui, Hoffmann  Karl!  Nciß-e!, Niüllcr
 Adolf!  Schweid«iiitz! im Res.-Feldart.-R. 70, Paiitcll  Hirfcl!l-erg!
im LlrtxMeßtrupfo 97, �-� D. Feldart.; Ruuhiidy Vizseivaclftin
 Sc·hri:ida! im Ref.-Feldart.-R. 70, zum Lt. 1D. Landi·o.-F-eldart-
1. 2lufg. �� Zu Lts d. Landm ern.: die FelIdiv.-Lts.: Binden
Ref.-J.-R. 270, D. Landw.-Jnf. 2. 21ufg., Schmidt  Willi! d.
2. »Abt. Rsef.-Feldart.-Li. 07, o. Lcin«dw.-Felidart.» L. Aufg �- Bei:
Hilgenberg Oblt d. Lief. Feldart-R, 46, jetzt Piuu.-Kol. und
Trains De, 39. Rcf.-Korps, z. Haiiptnkz »� zu Lts.  Lief: J ä g» e r,
SBlaÜUGVÜlm. Ulan.--N. 5, Schutz, Vizefelidnx Pion.-K«omp. 273;
�� zu Lts., vorl. ohne Bat: Raube, Schrötter, Berghofß
Niepel, Aus-Poch, Hofmann  Kur.t!, Fähnn im J.-Li. 45;
-� zu Lts. d. Lief: die Vizef«cldw.: Klein-a u, Schmid Gans!gukzaiit.-B. 126, 6cbeffler, Radf.-Komp. D. 101. J.-D., D. Jag-

a. ..
Im Vertcriiiärlorps. Großes Hau,ptquartier, L8. Oktober.

Jm aktiven Heere: Zu Osbervetier bef.: die Beten: Ka ini e n ski
Treibt-Abt. 2, Dr. Paß, Train-Abt. 14, Dr. M e»v er, Drag.-R. 2,
Winkel, »Huf.-R. 7, Dr. Warkallai Leib-Gavdse-Hu»f».-R..
D1: Herbinger, Drag.-R. 19, Dr Hieitzenroder, Jan-R.
z. Pf. 6, Nitsch-e, TraimAbt. 5, Goffien, Klio-R. 3, Recke-
well Feldart.-R. 17. �� Jm Beurlaubtxnftandr. Zu:
Sctabsveten ohn. Bat. bef.: die Oberveter. D. R»es.: Schiitze  Görlitz!
b. Pferde-Laz. Militfch, Eng elm a un, Stsaffelftab 10- d. Lt. A.-
K., Oiber eigner, Bionstkh 28. �- Zu Ober-betet. bef.: die Beter.
d. Res.: Dr. G unser, Fi:hrp.-Kol. 4 D. 3. Lt.-K» Dr. Küft Jäg-
R. z. Pf. 1L, Dr. Ohlendufch, 6. Battr. Res.-Fiif-,art.-R. 2, --
åu Peter. d. Lief» vorl. ohne Bat» ern.: Die �f-elibbilfäocten:
"dtmibt �1110120!  Bofe»n! bei D. Plag.-F»uhrp.-Kol. 66 D. Ei app-
Jnsp d. 1L. Armee, Wirth-s  Otto!, Pion.-R. L5, �- Zu Beter»
vorl. ohnie Bat. bef.: die Unterbieten: Schmidt  Theodor! d.
Lief. Feldart.-R. 93. M unter d, Landro .1. 2I_ufg. III-W. Kanns.250. -»- Fur die Dauer ihrer Verwenid ini Kric4esveter.-Dienst
Feldhilfsveterx ern.: die nichtsapproh Unterveben Felduntervener. :
W o l tie r s, »Ref.-Felidart.-R. 9, M a n t e u f f e I, 23ferDe=2aa. 143,
D. 6. Kav.-Div.. Droft, b. d. Mag.-Fuhrp.-Kol. 17. D. Amme-Abt.
Woyrfiln Haafe b. d. Ncag.-J·uhrp.-K«ol. 12/IV D. 7. Armee,
Taubnen Feldart.--R. 90, Koch  Auguft! b. Mil.-Gouv. Lomzw
Blomer Ref.-Felidar.t.-R. 45, Röder Pferde-Laz. d. 44. Lief.-
Di»v., Dehus bei D. Fsernspr.-Abi. 38. D. Rarpatheiitorpä, Mehlbei Der Fyernfprxslbt 34, D. LJiar«inekorps, Ax b. Huf.-R. 13,
Beck er Otto! b. Fufzar.t.-B. 46, U ffrecht bei d. Fiihsrp.-Kol. 3
D. 4. A.-K. -� Der 91011!!. m. d. gesetzt Bis-us. bew.: K äm p fe, Oli-
Beter.  Lief. b. Erf.-B. Fufzart.-R. 10, ���- Aus dem« Verhältn als
auf Kriegsd ai»igeft. Veter.»-Offiz. ausgefcht B ü ch n e r, Sit.-Veter.
Jew af-in sk i, Peter; bei d. Erf.-Esk. Drum-R. 4.

Beamte ver Militarverwaltunxn Behnke Dierske Brod.
AmtskDir. in Trier und Somit-an, Konrad, Laz..-Verw.-C2Iir.
in Coln a. Rhein  Friedensftelle!, �-- d. That-alt. als Berlin-Rat.
���� Durch Allerh Abschied: Plefch, Ob-Zah"liii. vom J.-Li. 11I,
als Aal. D. übern. in Den Üiubeitanb D. Charaki. als Reilm.-Li. berI.
-�� Durch Vers. d. Kriegsministx zu» Obersapothckz die Unterapoth.
des Beiirlaubtenftandes: G roß h ei m, Nef.-Laz, Frankfurt a.
R e z fk»»a, Lief-Las» Altona, H e r t e l, Ref.-Lcrz. Toffel,

. Holze r,»Lief.-Laz. Franks. a.  Mariens, Res.-Laz.
Llllen«ftcssin, R ein i ck e Lief-Las. Sasarbriicken M e t! e r, Fest-Las»
Eoln, Ma rba i se, Res.-Laz. Auch-en, Vse n a t0 r Freiburg.

eleg llrgborlchte vm lber, m. i
Von-der deutschen Seewarte zu Hamburg.

»» 11111:"  0� III-sitz«-   .,,, Ist-seist«s �___ ä o �· · ""
10 l 9. l0. == l0.l 9. l0. E l0.! 9. 10. Z

Barium . . 7 7 wolkiyl - Mailuft. 4 s! haue: Kopenhagen �� 9 �- �-
zeitiiiii . . 8 Sllchal Karlsruhe . 3 3 Indus. "l Stockholm . 6 s hed. �-
Hamburg . ä ? s l�ündlan . 6s 1G flehe! l8 llarnösand. Z» öwollilq �Suinomünde 3011:1 � �ugsnllze . - -�- 01.11.11.27 llaparanda. « 3 Hebel 8
llenfahrm. 8 7 llahel wen� _ » ... 9 __ Wirt» . 7 9 heil. -Iamcl ___8 ____9lluns_l__�: �um�, » �J 9| .- llarlslad . 8. 9 s �-
Lamm 4� 7 sollt. � ilaldar 10 10 wolkig j Wamhau  llplehel �
llaomii 3 881ml seine. . . 5 � Runen 5 llln . . . 8| 1U m. 1
Berlin.  Z heil. » Stichling-il. Z g� s  Prag . . . S 31111111 5flrasdm s knacsnaas am Jelgrad . . U heller� �-
Brcslau . 9 l1 11m1 l um � - - - Konstan-
Bnmhug 10 8 · �- Stegen . . 7 sinkt. s� llanpcl �- � � �-
Iclx . 0 7 it �· llanslholm . 7 �- wolkig!

«! llsdil. == lllcdcrsdilagsmcnc I. d. letzt. 24 Sinne.
Die Wetterlage hat sich bedeutend gebessert, die Aufheitemng. die am

gestrigen Tage im Nordwesten Deutschlands einsetzte, dürne Fortschritte
machen und unser Wetter bald beeinflussen. U16 Temperaturen sind
immer noch außerordentlich hoch.

- .Witterungsaussichten für den 11.November.
Nach den Beobachtungen der Seewarte u. d. BrvsLStern warte privat aufgestellt.

läühleres, aulheiterndes Wetter.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Stärkere Niederschläge hatten gestern nur Skandinavien und die dal-

matimsclic Küste aulzuweiseu; in Deutschland blieben sie genug und uns«
regelmäßig verteilt. tm Osten haben sich die&#39;l�emperalu1vurhähnisse wenig
geändert, dage en ist es in Westdeutschland wieder kühler geworden.
Vielfach herrscit Nebclbildung. die sich morgen wiederholen dürfte,
während die Temperatur voraussichtlich etwas sinkt.

Wettervorhersage für schlossen und Sud Dosen.
Veründerllche Bewölkung, strlcliweise Nebel, etwas kühler.

ieorigibaiiernorheri.
iauovemvek IF: IF: Z· zås ggf:
Beobachtet 111 n»! m! is! H vs! OF! w IF! m m� is! w!

Vvpelwsts 7. �M1034 s. l s 10.233101" 0,24 101 8110,34
"lggraußgei. für
6teinau . .. s. 7v 1,34 9. 7v 1,25 10. 7v 125 11. 7v 1,30
0110111111.  .. 9. 1N 1.36 10. 1N 1,31 u. 1N 1.31 12. wirst;
xschzchcxzig . 10. 5N i9 u. 5N 1,14 in! 5N 1,14 is. 5N 1,10Erd! en. . .. . 11. 7N 1.25 is. 7N 1.22 is. 7N 1,22 14. 7N 1,25
ilsur enbera. re. 1N 0,74 is. 1N 0,70 14. is. 0,70 15. 1N 0.74
« -  . - .1�  »» -»» »»·».·;»-«.»-»»   - · »» .»»».»»- .«-.»».»,»»«»».»i » i» »; »,»;-». »

Weis: states, Pension WillelsTelef 8. Altbekannta erstklassige Verpflegunggkigeyxlf«s.
   81111211: las. Wiss, liulgl. Print. Entgleisten. i:

l. uten
giiitgreiiimli-�h�gs�. Üvbisf�anigiib�.   B ä   x
Nlundharmonikas «» HEFT-IT« 30110011 ERSTE?

als Liebes aber:lüi-Welhuaclntenllleisor s ade, Ohlauer str. U.
Mußlkb- R- 0111909Bksslqzsslvgskislss
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